
AbormementApreis
für T h o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

Ausgabe
täg lich  6*/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlntz Nr. 57.

JnsertiouSpreis
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

dtt«: 88.

Zur Währung-frage.
Welche Wandlung der Zeilen und Meinungen inbezug 

auf die Stlberfrage eingetreten ist, das geht —  so w ird der 
»Berliner Börsenzeitung" aus London geschrieben —  am treffend­
sten aus der Eingabe hervor, welche die Londoner Handels­
kammer —  zum Entsetzen der Golbwährungsmänner ä outranes 
— an den E arl of Rosebery als obersten Lord des Schatzamtes 
gerichtet hat zum Zwecke einer Wtedereinberufung der in ternatio­
nalen Stlberkonferenz. D ie Anregung zu dem Schritte geht von 
der Abtheilung der Kammer fü r den Handel m it Ostindien und 
China aus, welche in ihrer letzten Sitzung die nachstehende Re­
solution faßte: „Beschlossen, daß aus Anlaß des äußerst unbe­
friedigenden Standes der Stlberfrage und der schweren Unbilden, 
welche auf unserem Handel nach dem fernen Osten durch den 
schweren Fall und die heftigen Schwankungen im Wechselkurse 
und durch die völlige Ungewißheit wegen der Zukunft herauf­
beschworen find, diese Abtheilung den Vorstand der Handels­
kammer auffordert, die Regierung dahin anzugehen, daß dieselbe 
Schritte ergreift, welche zu dem Zusammentritt einer neuen 
internationalen Konferenz führen, in der Hoffnung, daß auf 
Grund der durch die Diskussion ver Frage ferner gewonnenen 
Erfahrung ein P la n  aufgestellt werden kann behufs Abhilfe eines 
Uebels, welches das Geschäft über den gesammten Osten dis- 
lozirt hat und sehr ernstlich m it unverbesserlichem Schaden ein 
nahe an 250 M illionen Psund S te rling  umfassendes Gewerbe 
bedroht." Der Gesammtvorfiand der Kammer hat diese Resolu­
tion an die Regierung weiter befördert, indem er die Hoffnung 
ausspricht, daß die Regierung die Frage der Zweckmäßigkeit 
einer Wiederaufnahme der internationalen Konferenz nochmals 
einer ernsten Erwägung unterziehen werde. — Eine weitere be­
merkenswertste Verurtheilung erfuhr die P o litik  der indischen 
Regierung in  der Währungefrage auch in  der vorige Woche ab­
gehaltenen Sitzung der Looietzs ok ^ r ts .  I n  einem Vortrage, 
welchen M r. I .  B a rr Robertson über die indische Währung hielt, 
wies er darauf hin, daß, wenn der seit 10 bis 15 Jahren m it 
immer wachsendem Gewicht erhobenen Forderung nach E in ­
führung der bimetallisttschen Währung fü r In d ie n  bei Zeiten 
stattgegeben worden wäre, dadurch diesem Lande die Uebel der 
jetzigen W ährungspolitik erspart geblieben wären. Denn während 
die indische Regierung eine Form der automatischen Methode -  
nämlich die einer Offenhaltung der Münzstätten fü r die S ilb e r­
prägung —  verlassen habe, sei sie zu der Annahme einer an­
deren Form dieser automatischen Methode übergegangen, indem 
sie beschloß, daß fie alle Rapien, welche im Austausch fü r Gold 
zu dem Satze von 1 sd. 4 ä. fü r die Rupie verlangt würden, 
ausliefern werde. Dadurch würde die Rupie davon zurückgehal­
ten, über den Satz von 1 ok. 4  ä. hinaus zu steigen. Ganz 
zweifellos könne die Regierung erreichen, die Rupie auf diesen

Sm Aanne alter Schuld.
Roman von G u s ta v  Höcker.

----------------------(Nachdruck verboten.)
(64. Fortsetzung.)

„W ie  wäre e«, B a ron ," unterbrach er das Schweigen, 
„wenn w ir eine Entführung m ittels einer schnellen Dampfyacht 
in  Szene setzten? S ie  brauchen sich um nichts zu kümmern und 
haben bei der Sache nichts zu thun, als zu bestimmen, an welcher 
Küste Europas oder Afrikas S ie  m it Ih re r  schönen Beute lan­
den wollen."

Der Baron verstand seinen Begleiter. Es lag etwas in 
MaitlandS Einflüsterungen, das den Eingebungen des Teufels 
glich, und vergebens kämpfte Wolfgang gegen die Versuchung.

„W as ich auch thun werde," erwiderte er nach einer be­
deutungsvollen Pause, „ich muß Ze it zur Ueberlegung haben. 
F ü r jetzt verlasse ich S ie , M attland, denn ich fühle das Bedürf­
niß, m it weinen Gedanken allein zu sein."

E r verabschiedete sich von seinem Freunde, der seinen 
Spaziergang fortsetzte, und begab sich geradenwegü nach einem 
der hinter dem Cafino gelegenen Hotels, in  welchem er m it 
M attland wohnte.

A ls  er in  sein Z im m er tra t, erwartete ihn dort ein altes, 
bekanntes Gesicht aus der H e im a t; sein alter Diener Hartw ig 
war angekommen. Wolfgang hatte ihn kommen lassen, weil er 
hier einen längeren Aufenthalt zu nehmen gedachte und eine 
zuverlässige Person um sich zu haben wünschte.

H artw ig  brachte einige Briefe m it ;  unter den letzteren be­
fand sich auch ein voluminöses Schreiben, welches das Siegel 
des Landgerichts trug.

Anhängliche Diener haben, wie treue Hunde eine W itterung, 
wenn ihrem Herrn Gefahr droht. S o  war es denn eine recht 
sorgenvoll fragende Miene, m it welcher H artw ig  dem Baron das 
dicke Amtsschreiben einhändigte. Da« Schriftstück war in  der 
T ha t eine Klageschrift. Wolfgang's Nachgiebigkeit und Gerech­
tigkeitssinn hatte seinem Gegner nur die Handhabe zu einer 
wetteren Forderung dargeboten, die aus der älteren hervorging. 
Edmund und Melanie Rettberg »erlangten die Herausgabe aller 
Einkünfte, welche Wolfgang's Vater und er selbst während des 
unrechtmäßigen Befitzes des VillenhofeS aus diesem gezogen

^ E r hatte eine Summe von mehr als einer M illio n  zurück­
zuerstatten, und diese stak in  seinem schlefischen Gute, welches 
»on den Erträgnissen des villenhofs zum T he il a rrond irt worden
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Satz zu heben, wenn fie nur genügende Mengen davon kaufe 
und aus dem Verkehr ziehe. Diese Maßregel einer rapiden 
Einschränkung des Münzumlauses errege aber zweierlei Beden­
ken, zunächst die Ausgabe einer sehr bedeutenden Geldsumme, 
welche die Regierung nicht übrig habe, und ferner die schwere 
Beeinträchtigung von Handel und Industrie  infolge eines plötz­
lichen Sleigens von 1 0 — 15 pCt. im  Goldwerthe der Rupie 
und einer dcmentsprechenden Entwerthung des Preises der in 
Rupienwährung abgeschätzten indischen Waaren. Das größte 
Element der Ungewißheit fü r die Zukunft sei, daß die Rupie 
durch die Einschränkung der C irkulation an Kauskrast gewinnen 
und doch nicht entsprechend in  ihrem Golvwerthe steigen könne. 
D ie indische Regierung habe durch die Schließung der Münzen 
die Rupie von den Schwankungen des S ilbers befreit, aber nur 
um fie an die Schwankungen des Goldes zu heften.

I"olitische Tagesschau.
Der frühere Reichstagsabgeordnete v. K o s e t  e l s k i  hat 

einem Berichterstatter des „H . T . B ."  in  einem längeren In te r ­
view Aufschlüsse über die eigentlichen Ursachen seiner MandatS- 
ntederlegung und deren etwaige Folgen gegeben. Herr v. K. 
widersprach entschieden der Annahme, als wäre seine Haltung 
gegenüber den Marineforderungen die Ursache seiner Mandats- 
ntederlegung gewesen. D ie Sache sei so gewesen, daß vier 
Herren seiner Fraktion, eine Fraktionsfitzung wünschten, um die 
Stellungnahme gegenüber den Marineforderungen zu präzifiren. 
I n  dieser Sitzung wurde seitens dieser vier Herren m it einer 
gewissen Nervosität auf die Stellungnahme der preußischen Re­
gierung gegenüber den polnischen Forderungen hingewiesen. M an 
habe nun, so meinte die viergliedrige M a jo ritä t, in  der Ver­
weigerung der Marineforderungen die beste Gelegenheit, auf 
jene Haltung der preußischen Regierung eine verständliche Ant­
wort zu ertheilen. Eine solche durchaus unberechtigte Verquickung 
der Angelegenheiten des Reiches m it denen Preußens sei aber 
nach seiner Anficht eine politische Taktlosigkeit. Da er sich m it 
einer solchen Haltung der Fraktion nicht einverstanden erklären 
konnte, so sei er zurückgetreten. A ls dann zwei Tage später die 
gesammte Fraktion zusammentrat, seien die bekannten Beschlüsse 
in seinem S inne gefaßt worden. D ie Fraktion in  ihrer Ge­
sammtheit habe also völlig auf dem Boden seiner Anschauungen 
gestanden und es werde das auch —  in  Zukunft so bleiben. 
E in Mandat werde er jetzt unter keinen Umständen annehmen. 
E r fühle sich körperlich sehr angegriffen. Wenn er kandidiren 
wollte, so wäre ihm der Erfolg gewiß. D ie Masse der länd­
lichen Wähler würde dann die der Städter einfach erdrücken. 
Wenn etwa sein Wahlkreis gefährdet wäre, d. h. wenn der pol­
nische Kandidat keine Aussicht hätte, durchzukommen, dann würde 
er keinen Moment zögern sich in  die Bresche zu werfen. Was

war. E r mußte, wenn er die Forderung der Geschwister Rett- 
berg befriedigen wollte, «nter allen Umständen das G ut ver­
kaufen. Und dann . . . ? Was blieb ihm dann?

Es war ein vernichtender Schlag!
Es gab W olfgang einen Stich ins Herz, unter diesem, auf 

seinen Untergang ausgehenden Schriftstücke den Namen Melanie 
zu lksen; aber fie mußte sich dem W illen ihres Vormunds 
unterwerfen und hinter diesem stand da« Vormundschaftsgertcht. 
E r war überzeugt, daß von Seiten Melanie« alles geschehen 
war, um die Klage zu unterdrücken, denn er kannte ihre edle 
Gesinnung aus einem ergreifenden Briefe, den fie ihm bereits 
bei Gelegenheit des Prozesse« um den Villenhof geschrieben 
hatte.

M it  der ganzen K ra ft seine« leicht überschäumenden Tem­
peraments empörte sich W olfgang gegen das Schicksal, welches 
alles, was er besaß, als Präm ie fü r Schurkerei und Gemein­
heit einem Rouö in  den Schooß werfen wollte, damit er es am 
grünen Tische in alle vier Winde jage. I n  diese erbitterte, 
wilde S tim m ung blitzte plötzlich auch noch ein furchtbarer A rg­
wohn hinein: hatte Felicitas etwa durch ihren Vater Kenntniß 
gehabt, welche Verluste Wolfgang bevorstanden und wie er 
Schlag auf Schlag dem R uin  entgegengeführt werden mußte? 
Fühlte Felicitas sich nicht stark genug, das Los eines verarmten 
Edelmannes zu theilen, und zog daher vor, die G attin  eines 
reichen Advokaten zu werden?

Wenn von allen Seiten die Wellen des tückischen Geschicks 
über dem Menschen zusammenschlagen, dann verläßt ihn nicht 
nur der Glaube an alles Gute und Edle, sondern auch die 
K ra ft, selbst gut und edel zu bleiben. Von einem Gauner, dem 
er Gutes erwiesen, bis aufs Messer verfolgt, von der Geliebten 
betrogen und verrathen, wollte Wolfgang dem Schicksale trotzen, 
er wollte sich nicht länger am Narrenseile schmerzlich duldender 
Entsagung hin- und herziehen lassen, —  er wollte den Schurken, 
der ihn in  Armuth zu stürzen trachtete, m it gleicher Münze be­
zahlen, indem er sein Befitzthum rasch in  Geld umsetzte und sich 
m it diesem dem Bereiche der gierigen Hände, die sich danach 
ausstreckten, entzog —  und die Geliebte, die ihn betrogen, sollte 
seine Sklavin werden. Es war der Augenblick da, wo jene 
sophistische Glückseligkeitslehre, die M a illand  ihm unausgesetzt 
gepredigt hatte, wie ein ausgestreuter Same in Wolfgang's Brust 
ihre Keime zu treiben begann.

X X X IX .
Noch an demselben Nachmittage fuhr Wolfgang nach Nizza,

L II. Zshrg.

man von seinem E in tr it t  in  den diplomatischen Dienst gesprochen 
habe, sei einfach absurd; ebenso wenn man von einer Ober- 
präfidentenstelle spreche. E in  polnischer Oberpräfident in Posen 
sei heute ein D ing  der Unmöglichkeit. Vielleicht später in zehn 
oder zwanzig Jahren, wenn es in  jenen Landestheilen anders 
geworden sein werde. A u f die Frage, wie der Kaiser die Nach­
richt von seinem Rücktritte aufgenommen, antwortete Herr 
von Koscielski: „B e i der Tafe l, zu der ich in  der vorigen Woche 
befohlen wurde, drückte m ir Se. Majestät sein Bedauern aus 
über meinen Schritt und die Hoffnung, mein Entschluß werde 
kein unabänderlicher sein. Auf die Frage Seiner Majestät, 
welche Konsequenzen meine Mandats-Niederlegung auf die künf­
tige Haltung der Fraktion ausüben würbe, durfte ich dem Kaiser 
versichern, daß die Fraktion unverändert auf ihrem bisherigen 
Standpunkte verharren würde." A uf die schließliche Frage, welche 
Richtung bei meiner Neuwahl in  seinem Wahlkreise die Ober­
hand gewinnen würde, antwortete Herr von Koscielski: „D as 
ist schwer vorauszusagen —  das ist eben unberechenbar. Wa« 
mich betrifft, so werde tch das Metntge thun, dahin zu wirken, 
daß einem Kandidaten, der in  meinem Fahrwasser segelt, zum 
Siege verholfen w ird ."

I n  der katholischen „Kölnischen Volkszettung" finden w ir  
in  einem Artikel über den P r o z e ß  P l a c k - S c h w e i n -  
H a g e n  die folgenden zutreffenden Ausführungen: „ I n  der
Presse ist nun große sittliche Entrüstung über die Verleumder, 
wobei denn nach lieber alter Gewohnheit auch die „befreundeten" 
Parteien gleich ih r T he il wegbekommen. Da« W o rt: „D e r Ver­
brecher gehört keiner Parte i an ", g ilt immer nur so lange, als 
der Verbrecher der eigenen Parte i angehört; hat er m it dieser 
nichts zu thun gehabt, so w ird er den andern munter angehängt. 
D ie Plack und Schweinhagen werden freundlichst der „Kreuzztg." 
und den Ttvolt-Konservaliven zugeschoben. D ie „Kreuzztg." muß 
immer wieder büßen fü r die Aeraartikel, wobei dann die 
Retchsglocke, Diest-Daber, Gehlsen u. s. w. ih r zugeschoben 
werden. D ie Tivoli-Konservattven haben auch antisemitische 
Neigungen, also find fie fü r alle Ausschreitungen des Antisemi­
tismus verantwortlich. F ür die liberale Presse bedeutet natürlich 
der Ausgang de« Prozesses Plack-Schweinhagen auch einen 
großen T rium ph der B ö r s e .  Diese« In s titu t, das nur dem 
allgemeinen Wohle dient, w ird fürchterlich verleumdet, aber es 
ist alles nicht wahr, was man ihm vo rw ir ft; da« Gericht hat eS 
ja wieder bestätigt, daß alles ordentlich zugeht und auch in  der 
Gründerzeit alles redlich zugegangen ist. Wenn die Ahlwardt und 
Genossen ihr thörichtes Handwerk fortsetzen, so kann das niemand 
lieber sein als der Börse, denn w ir find auf dem besten Wege, 
daß die Ze it de« G r  ü n d u n g s s ch w t n d e l  s fü r die g lor­
reichste Epoche der neuern Geschichte unsere« Vaterlandes er­
klärt wird. E in „Verleum der" dieser schönen Zeit nach dem

um zu erkunden, wo Justtzrath Laru« m it seiner jungen G attin  
dort Aufenthalt genommen habe. A ls  er durch die Straße 
Francesco dt Paolo ging, hörte er plötzlich seinen Namen rufen. 
E r wandte sich um und sah eine Dame, die eben aus dem 
Postgebäude getreten war, als er an diesem vorüber schlenderte, 
auf sich zukommen.

„Welche Ueberraschung, S ie  hier zu finden!" rie f er, Frau 
von Prachwitz erkennend.

„E s  ist eine alte Anhänglichkeit, die mich unter sehr ver­
änderten Verhältnissen gerade nach Nizza zog," lächelte fie, ihm 
m it gewohnter Herzlichkeit die Hand entgegenstreckend. „ Ic h  
habe hier vor vielen Jahren Genesung gefunden, als ein tiefes 
Gemüthsletden meine Gesundheit erschütterte."

„E in  Gemüth-leiden?" wiederholte der Baron.
„J a , lieber Wolfgang, auch meinem Leben hat die Tragödie 

des Herzen« nicht gefehlt, und nun hat fie doch noch fröhlich 
m it dem Stege jener Liebe geendet, von welcher man sagt, fie 
roste nicht. D ie W elt mag die Achseln dazu zucken, denn w ir 
find beide nicht mehr jung. Aber warum sollen zwei Menschen, 
die fü r einander bestimmt waren, sich nicht in  diesem Leben noch 
angehören dürfen, nachdem es kein Hinderniß mehr zwischen 
ihnen giebt? S o habe ich denn meine alte Liebe gehetrathet, 
meine erste und einzige Liebe."

Während beide langsam weiter gegangen waren, hatte W o lf­
gang auf seine Begleiterin Blicke zunehmenden Erstaunens ge­
worfen, denn der S in n  ihrer Rede war ihm dunkel.

„S ie  haben sich wieder verhetrathet?" fragte er. „D a r f ich 
Nichtwissen, mit wem?" " " ^

„M e in  H immel, wie seltsam S ie  fragen, W olfgang! Meine 
Vermahlungsanzeige mag S ie  in  Rom, wohin ich fie Ihnen  
schickte, wohl verfehlt haben. Aber empfing ich nicht gestern 
Abend im Etsenbahncsups Ih re  Karte m it Ih rem  Glückwünsche?"

Namen Ihre« Gatten! Um Gotteewillen, den Namen 
Ihres Gatten!" rief Wolfgang m it bebender Stimme.

„W ie  sonderbar S ie  doch find ! Sollten S ie  denn seit 
gestern Abend den Namen Ih res  ehemaligen Vormundes ver­
gessen haben?"

„S ie  find —  S ie  find Frau Carus? Und die Dame, 
welcher gestern Abend der Diener einen Shawl ins Coupö 
reichte?"

„W a r ich."
„Aber ich sah nur Felicitas."

(Fortsetzung folgt.)



andern w ird „e n tla rv t"  und dem Gefängniß überantwortet. 
Schließlich w ird es gar nicht mehr wahr sein, daß in den 
Gründerjahren das deutsche Volk um unzählige M illionen be­
gaunert worden ist, daß Gründer und Gründergenossen ihm die 
Taschen geplündert haben, während seine Aufmerksamkeit auf die 
Katholikenhetze gerichtet war. Es w ird  „Verleum dung" sein, daß 
da« liebe Publikum  m it den faulsten Papieren von Gründungen 
angeschürten worden ist, die pleite gingen, nachdem die Gründer 
ihren Gewinn eingeheimst halten. D ie Gründer, so w ird man 
uns allmählich einreden, haben nicht daran gedacht, sich selbst 
auf Kosten der Dummen zu bereichern, sondern sie haben immer 
nur das uneigennützige Bestreben gehabt, das unvorsichtige P u ­
blikum vor Schaden zu bewahren. Ja , so waren sie, die braven 
Gründer. Alle Anklagen, die jetzt noch von w irren Köpfen er­
hoben werden, müssen immer zu einem T rium ph fü r die Börse 
werden. D a fü r sorgen schon ihre guten Freunde in  der Presse. 
D arum  war es auch ein Fehler vom Reichstage, daß er Ahl- 
wardt so feierlich ernst nahm und ihn als Verleumder „brand­
m arkte"; die Börse und ihre Verbündeten haben es, wie 
man sich vorher hätte sagen können, alsbald benutzt, um ins 
Land hinaurzurufen: „S eh t, so verleumdet man uns, während 
w ir doch einzig und allein dem Wohls der Gesammtheit dienen."

F r a n k r e i c h  hat so ganz en pg.88g.nt eine M i n i s t e r -  
k r i s e  überwunden, die der Senat tn aller Harmlosigkeit durch 
Ablehnung der regierungsseitig geforderten Dringlichkeit fü r den 
Antrag einer Errichtung eines Kolonialmtntsteriums heraufbe­
schworen hatte. Der Senat war sich über das Verfängliche 
seiner Abstimmung so wenig klar, daß er sogar schon Ferien ge­
macht hatte Erst, als die bereits nach Hause gereiften Sena­
toren telegraphisch nach Parts zu einer erneuten Sitzung behufs 
Redresfirung ihres unbedachten Streiches zurückberufen waren, 
ging ihnen eine Ahnung der Sachlage auf. Inzwischen hatte 
Präsident Carnot alles aufgeboten, den Ministerpräsidenten von 
seinem Demissionsentschlusse abzubringen, was ihm auch um so 
eher gelang, als der ganze Hergang augenscheinlich machte, daß 
der Senatsmehrheil nichts ferner gelegen hatte, als ein M iß ­
trauensvotum gegen das Kabtnet. I n  der letzten MontagS- 
fitzung verlief denn auch alles wie am Schnürchen. Senator 
Labiche verlas den Bericht über die Vorlage, betreffend die E r­
richtung eines Kolonialmtntsteriums. D er Bericht sprach sich fü r 
die Schaffung dieses M inisterium« aus. D arauf ward die D rin g ­
lichkeit und die sofortige Diskussion beschlossen. Ministerpräsident 
C afim ir Porter antwortete verschiedenen Rednern und verpflichtete 
sich, den ausgesprochenen Wünschen Rechnung zu tragen. Darauf 
wurde die Vorlage m it 225 gegen 32 Stimmen angenommen 
und der Kredit fü r das neue M inisterium  m it 216 gegen 31 
S tim m en bewilligt.

Die Pariser „Lanterne" meldet aus P o i s s y ,  daß dort 
ein D e u t s c h e r  w e g e n  S p i o n a g e  in dem Augenblicke 
verhaftet worden sei, als er Befestigungen in  der Umgegend auf­
genommen habe. Der Name des Verhafteten sei W ard. (?) M an 
habe bei ihm französische Aktenund Pläne gefunden. —  (Bestäti­
gung der sehr unwahrscheinlichen Meldung bleibt abzuwarten.

Z u r K a b t n e t s k r i s t s  t n B e l g i e n  w ird gemeldet, 
daß der König erst am Mittwoch tn Brüssel eintreffen wird. 
Deshalb ist die fü r Dienstag tn der Kammer erwartete E r­
klärung des Kabinetschess um einen oder zwei Tage verschoben 
worden.

Aus B righton w ird gemeldet, G l a d s t o n e  sei soweit 
wieder hergestellt, daß er morgen früh m it seiner Gemahlin nach 
London reisen werde. Der gewesene Premier erläßt tn den 
Zeitungen eine offene Danksagung fü r alle nach seinem Rück­
tritte  ihm zugegangenen Danksagungen. Die Zahl derselben sei 
so groß, daß eine Einzelbeantwortung unmöglich erscheine.

Ueber einen A u f s t a n d  auf  den P h t l i p p i n e n -  
i n s e l n  w ird gemeldet, daß die eingeborenen Muhamedaner der 
Inse l M indano die Spanier bet P antar angegriffen haben. 
200 Eingeborene sollen in  dem Kampfe getödtet sein, auf Seiten 
der Spanier wurde ein M ann getödtet und mehrere verwundet.

Deutsches Peich.
Berlin, 20. M ärz 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ am Montag Nachmittag 
die B erliner Garnison alarmiren und hielt m it derselben eine 
Uebung auf dem Tempelhofer Felde ab. Am Dienstag früh 8 
Uhr 25 M inuten tra t der Kaiser die Reise nach Abbazia vom 
Bahnhof Fricdrichstraße au« an. I m  Gefolge befand sich auch 
der Hospredtger Fromme!, der während der Charwoche und des 
Osterfestes in  Abbazia anwesend sein wird. D ie Führung des 
Zuges liegt tn den Händen des Regierung«- und Bauraths von 
Schütz vom Etsenbahnbetrtebsamt (Berlin-Som m erfeld) in Berlin . 
Während der Fahrt nahm der Kaiser im Laufe des Vorm ittags 
einen längeren Vortrag des Chef« des Marinekabinets entgegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin beabsichtigte am Montag 
dem Erzherzog Joseph tn Fiume einen Besuch zu machen, jedoch 
nahm sie wegen der starken Boa davon Abstand. Am Nach­
mittag unternahm die Kaiserin m it den drei ältesten Prinzen und 
ihrer Hofdame eine Fahrt nach Leoorana.

— Wie aus Halle gemeldet w ird hat der Kaiser fü r die 
Jubelfeier der Universität Halle 35 000 Mark aus seiner P riva t- 
schatulle gestiftet.

— Aus Wiesbaden w ird gemeldet, die Kaiserin Friedrich 
w ird noch neuerer Bestimmung erst am 2. A p ril über Bonn auf 
Schloß Friedrtchshof eintreffen. Die Reise nach Griechenland sei 
von der Kaiserin vorläufig aufgehoben werden.

—  Das Befinden des Großherzogs von Baden, der schon 
über 14 an Tagen Bronchialkatarrh leidet, giebt nach der „S traßb . 
Post" zu Befürchtungen keinen Anlaß, aber es ist nothwendig, 
daß anstrengende geistige Arbeit und längeres Sprechen noch 
vermieden werden. Im  Lause dieser Woche sollen die Vortrüge 
der M inister wieder aufgenommen werden, nächste Woche vie l­
leicht w ird der Großherzog sich wieder in freier L u ft ergehen 
dürfen. Nach Ostern w ird der Besuch des Kronprinzen von 
Schweden erwartet, der zur Ze it die in Rom weilende Kronprin­
zessin seine Gemahlin, besucht, deren Genesung, wenn auch lang­
sam, fortschreitet.

— Der Geheime Legations-Rath Herr von Kiderlen, der, 
wie noch dieser Tage offiziös mitgetheilt wurde, Se. Majestät 
den Kaiser nach Abbazia begleiten sollte, befindet sich nicht im 
Gefolge des Monarchen, sondern ist tn B erlin  zurückgeblieben. 
Es liegt nahe, dies in  Zusammenhang m it den bekannten 
„Kladderadatsch"-Angriffen zu bringen. An Stelle des Herrn 
v. Kiderlen begleitet der Gesandte G ra f Eulenburg den Kaiser. D a

, derselbe fü r den deutschen Botschafterposten in  W ien defignirt ist, 
w ird sich also die Gelegenheit bieten, den Nachfolger des Prinzen 
Reuß dem Kaiser von Oesterreich bet dessen in  Aussicht stehender Z u ­
sammenkunft m it dem deutschen Kaiser persönlich vorzustellen.

—  Wie verlautet, w ird der russische Botschafter G ra f 
Schnwalow nach Ostern einen kurzen Urlaub nach Rußland an­
treten. E in bestimmtes Datum  fü r denselben ist indessen noch 
nicht festgesetzt worden. —  Ferner verlautet, daß dem deutschen 
Botschafter General von Werder seitens des Kaisers eine be­
sondere Auszeichnung zutheil werden w ird zur Belohnung der 
Verdienste, die gerade er sich bet der Vereinbarung des Handels­
vertrages erworben habe.

—  Die Auswechselung der Ratifikationen zu dem Handels­
und Schifffahrts-Vertrag zwischen dem Reich und Rußland hat 
am Dienstag früh nach 8 Uhr im Auswärtigen Am t durch den 
Staatssekretär Frechern von Marschall und den russischen B o t­
schafter Grafen Schuwalow stattgefunden. Der Vertrag ist m it 
demselben Tage tn K raft getreten.

—  D er „B reslauer Z e itung" zufolge lehnte der Ober- 
ktrchenrath den Antrag der schlefischen Provinzialsynode ab, den 
31. Oktober zum kirchlichen Feiertage der ganzen Landeskirche zu 
erheben.

—  D ie Agenden-Kommisfion w ird dem Vernehmen der 
„Kreuzztg." nach, in  der zweiten Hälfte des Monats A p ril unter 
dem Vorsitze des Vizepräsidenten des Ober-Kirchenraths, Probstes 
D r. Frhrn. v. d. Goltz, wieder zusammentreten, um zu den Be­
schlüssen der Provinztalsynoden über die Agende Stellung zu 
nehmen.

—  Im  Reichsschatzamt ist D irektor Aschenborn fü r die neue 
Stelle eine« Unterstaaissekretärs ausersehen. Im  Kolonialamt 
erhält der bisherige D irigent Geh. Rath D r. Kayser die neue 
Direktorstelle.

—  Der Regierungspräsident in M inden, von P ilg rim , hat 
bekanntlich seinen Abschied nachgesucht und vorige Woche bet dem 
Abschtedseffen, welches er den Beamten der Regierung und den 
Landräthen des Bezirks gab, durch den Oberpräfidenten die Ge­
nehmigung seines Gesuchs erhalten. Dem Vernehmen der „Kreuz- 
Ze itung" nach ist fü r die Stelle in  M inden ein Beamter aus 
der Provinz Westfalen defignirt. D ie Veröffentlichung der Neu­
ernennung dürfte in kürzester Frist erfolgen.

—  I n  Darmstadt findet vom 1. bis 5. A p r il eine Ver­
sammlung der Standesherrn des deutschen Reiches zur Besprechung 
gemeinsamer Interessen statt. Der Großherzog stellte der Ver­
sammlung Räume tn seinem Schlosse zur Verfügung.

—  Eine Revisions- und Abnahme-Kommtifion innerhalb 
des Marine-Departements soll, wie gemeldet w ird, unter Leitung 
des Chefkonstrukteurs der kaiserlichen M arine, des Geheimen 
AdmiralitätSraths Dietrich, eingerichtet werden. Außerdem w ird 
der Marinebaurath und Betriebs-Dtrektor vom Reichs-Martneamt, 
Lehmann nach der Kieler Bucht kommandtrt worden, um die 
Maschinen des vom „V u lkan " erbauten Panzerschiffes „Weißen- 
burg," des Schwesterschiffes der „B randenburg", während der 
demnächst wieder beginnenden Probefahrten zu kontroliren und 
zu reotdtren. M arine-Baurath Lehmann w ird außerdem die 
Kontrole der Maschinen während der Probefahrten der „B ra n ­
denburg" führen, die aufgenommen werden sollen, sobald die 
umfangreichen Reparaturen des Panzers beendet find.

—  Von Herrn v. Bennigsen meldet die „Voss. Z tg ." trotz 
aller bisherigen Dementirungen als sicher, daß derselbe spätestens 
im Herbst sein Staatsamt aufgeben und seine politische Thätig­
keit einstellen werde. E r beabsichtige, auf längere Ze it die Heimat 
zu verlassen und wette Reisen zu unternehmen. Sein erster Be­
such w ird Dar-es-Salaam gelten, wo einer seiner Söhne ein 
Kolonialam t bekleidet.

—  D ie Stelle des Berliner Poltzeiobecsten ist jetzt ent- 
g iltig  wieder besetzt worden. Polizeihauptmann Krause, der schon 
das vorige M a l als Kandidat genannt wurde, ist gestern Abend 
nach der Rückkehr des Kaisers vom Paradefelde ins Schloß zum 
Polizeiobersten ernannt worden. D ie Ernennung soll damit tn 
Zusammenhang zu bringen sein, daß bet der gestrigen A lar- 
mirung der Truppen die Polizei wie aus dem Boden gewachsen 
zur Stelle war, obgleich ih r vorher keine Nachricht zugegangen 
war. Der Kaiser soll besonders darüber erfreut gewesen sein, 
daß die Absperrungen auf dem Tempelhofer Felde sich bereits 
vollzogen hatten, als die ersten Truppen dort anlangten. M it  
der Ernennung des Poltzeiobersten Krause ist die Ueberlieferung, 
daß nur das M ilitä rkab ine lt Vorschläge sür diesen Posten zu 
machen habe, hinfällig geworden. Allerdings ist an dem Grund­
satz festgehalten worden, daß nur ein StabSoifizier die Stelle 
einnehmen da rf; denn Poltzeioberst Krause ist seit einigen Jahren 
M ajor. Krause hat es verstanden, sich aus den kleinsten Ver­
hältnissen und vom einlochen Gienadier zum StabSoifizier und 
dann zum Kommandeur der Schutzmannschasl emporzuarbeiten. 
D ie Offiziersepauletten hatte er 1866 vor dem Feinde erhalten.

—  Die Kommtifion fü r die zweite Lesung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich berieth tn 
ihren letzten Sitzungen die Bestimmungen über die elterliche 
Gewalt und vertagte dann die Fortsetzung der Berathung des 
FamtlienrechtS bis zum 2. A p ril.

—  Die Verwaltung des südwestafrikanischcn Schutzgebiets 
ist anderweit organisirt worden. Der zur Dienstleistung beim 
auswärtigen Amte kommandtrte M a jo r Leutwein ist m it Geneh­
migung des Kaisers bis auf weiteres m it der Wahrnehmung der 
Geschäfte eines Landeshauptmanns beauftragt worden. Der bisher 
m it der Stellvertretung des Landeshauptmanns betraute M a jo r 
von FranxoiS behält die selbstständige Befehlsführung über die 
Schutztruppe m it der Maßgabe, daß er den Requisitionen des 
Landeshauptmanns, soweit als militärisch möglich, nachzukommen 
verpflichtet ist.

—  I n  der Begrüßung der diesjährigen Hauptversammlung 
der deutschen Kolontalgesellschaft betonte der Vorsitzende insbe­
sondere die Nothwendigkeit eines unabhängigen Kolonialamt«, 
wodurch manche Fehlgriffe in den Personensragen, welche die 
kolonialen Interessen schädigten, vermieden werden könnten. — 
Aus der kurzen Diskussion, welche sich an diese Begrüßungsrede 
des Herrn Präsidenten Fürst von Hohenlohe-Langenburg knüpfte, 
ließ sich nun doch entnehmen, wie tief die Mißstimmung in 
unseren Kolonial-Kreisen gegen das Abkommen über Kamerun 
geht. Namentlich gaben der ReichStagsabgeordnete Professor 
D r. Hesse und Kommerztenrath Langen dieser Mißstimmung Aus­
druck. Der eigentliche geschäftliche The il bot fü r wettere Kreise 
wenig Interessantes und war rasch erledigt. E in  Vortrag des 
Professors von Rtchthofen über die „Förderung der Landeskunde

tn den Schutzgebieten" entwickelte folgende Grundgedanken, weicht 
nachher nach einer lebhaften Diskussion auch von der Versamm­
lung in  Form von Resolutionen adoptirt wurden: I .  Für die 
kulturelle und wirthschaftliche Erschließung der Schutzgebiete ist 
es erforderlich, daß die Kunde von Land und Leuten durch 
methodische Forschung planmäßig und umfassend erweitert werde. 
2. Bezüglich der Kenntniß der Eingeborenen find neben deren 
geographische Stammesangehörigkeit und bestehenden politischen 
Einthetlungen insbesondere die überkommenden Rechtsverhältnisse 
festzustellen. 3. D ie wirthschaftliche Erforschung des Landes muß 
in erster L in ie  in  unmitteibarem Anschluß an die praktischen Be­
dürfnisse der wirthschastlichen K u ltu r, insbesondere Wegebau, 
Arbeiterverhältntffe u. s. w. geschehen. 4 Z u  diesem Zweck 
empfiehlt es sich, fü r jedes einzelne Schutzgebiet ein Programm 
aufzustellen, nach welchem planmäßig und einheitlich die allmäh­
liche Herstellung der Landkarte und die Anlage von wirthschaft- 
lich-wiffenschaftltchen Stationen durchgeführt werde. D ie Besetzung 
der Stationen muß m it Kräften geschehen, welche fü r die vorliegen­
den Aufgaben genügend vorgebildet find. 5. F ü r die kartogra­
phische Aufnahme, sowie zur Einrichtung und Unterhaltung von 
wissenschaftlich wirthschastlichen Stationen find künftig tn den Etat 
der einzelnen Schutzgebiete ausreichende M itte l anzustellen.
Die schon auf früheren Versammlungen angeregte Frage hin­
sichtlich des Auswanderungswesens wurde auch diesmal scharf 
betont und der Vorstand ersucht, dahin beim Reichskanzler zu 
wirken, daß dem Reichstage ein Gesetz über da« AuswanderungS- 
wesen baldigst vorgelegt werde. Außerdem gelangte eine Reso­
lu tion  zur Annahme, welcher die Samoa-Akte als untauglich er­
klärt zur Herstellung gesicherter Zustände und zur Sicherung deS 
deutschen Einflusses auf Samoa. —  Aus dem Jahresbericht fü r 
1893 heben w ir hervor, daß die Zahl der Abtheilungen auf 263 
m it nahezu 20 000 M itgliedern gestiegen ist. Der VermögenS- 
bestand der Gesellschaft beziffert sich auf 159 000 Mark (rund) 
gegen 87 000 Mark des Vorjahrs. Der Voranschlag fü r 1894 
balancirt m it 118 000 Mark.

Breölau, 20. März. Der „B reslauer Ze itung" zufolge lehnt 
der Oberkirchencath den Antrag der schlefischen Provinzialsynode 
ab, den 31. Oktober zum kirchlichen Feiertage der ganzen Landes­
kirche zuerhebem____________________

Ausland.
Abbazia, 20. März. S . M . Schulschiff „M o ltke " ist heute 

früh nach Fiume abgegangen; Kaiser Wthelm, welcher morgen 
um 2 Uhr 40 M inuten dort e in trifft, w ird auf dem demselben 
die Fahrt nach Abbazia fortsetzen.

Turin, 20. März. Koffuth verbrachte eine sehr unruhige 
Nacht, die Athmung ist erschwert, Temperatur 39 Grad.

Sofia, 20. März. Der Redakteur des hiesigen sozialdemo- 
kratischcn B lattes wurde wegen Beleidigung des Prinzen, be­
gangen durch einen heftigen Artike l, zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. _______

MovinziarnaHriHren.
o  Culmsee, 20. M ärz. (Stadtverordnetensitzung. Personalien.) I n  

der heutigen Siadtoerordneiensitzung wurde der Haushaltungsplan iür 
dos Eiatsjahr 1894/95 in Ausgabe und Einnahme aus 73000 Mk. fest­
gestellt. Die Versammlung genehmigte ferner eine jährliche Beihilfe von 
1800 Mk. für die hiesige höhere Privalknabenschule und eine solche von 
940 Mk. sür die Privatmädchenschule. —  Der Neopresbytaner Herr 
Wladislaus Sobiecki erhielt die Bikarstelle in Putzig und der NeopreS- 
bytaner Herr Franz Majka die Vikarstelle in Schöneck.

C u lm , 20. M ärz. (Eine Bittschrift) mit über 106 Unterschriften 
von kleinen Landwirthen aus den Kreisen Graudenz, Schwetz, Rosenberg 
und Culm wegen Beihilfe zum Wiederaufbau der durch den Sturm  am 
12. Februar vernichteten Gebäude ist an daS Abgeordnetenhaus ab­
gegangen.

):( Krojanke, 20. M ärz. (Das G ut Marienhöhe), das in kurzer Zeit 
wiederholt seinen Besitzer gewechselt hat, ist neuerdings von dem Hof- 
baumeister Schittger-Berlin durch Kauf erworben worden.

P e lp lin , 16. M ärz. (Personalien.) Der Vikar Niklas in Lissewo 
ist zum Administrator der Pfarrei Johannisdorf ernannt. Der P farr- 
administratsr Rucinski in Johannisdorf ist alS Vikar in Chmielno an­
gestellt. Der Vikar MarchlewSki ist von Briefen nach Blandau versetzt. 
Angestellt sind die Neopresbyter Johann Kolasinski als Vikar in Briesen, 
Joseph Schwabe als Vikar in Gollub und Fabian UlatowSki als Vikar 
in Lissewo.

Danzig, 20. M ärz. (Zum Stapellaus des Reichspostdampfers „Prinz- 
regent Luiipolv") trafen der Reichskanzler, Staatssekretär v. Boelticher, 
Minister Thielen, bayerische Gesandte Graf Lerchenseld und M ajo r Ebmeyer 
gestern Nachmittag hier ein und wurden am Bahnhöfe vom Ober­
präsidenten von Goßler, Oberbürgermeister Baumbach und dem Stadt- 
vervrdnetenvorsteher Steffens empfangen Am Abend wurde den Gästen 
der Stadt von der Kaufmannschaft im Artushof ein Souper gegeben. 
Der Obervorsteher der Kaufmannschaft, Damme, brachte ven Toast auf 
den Kaiser aus und sodann einen solchen auf den Reichskanzler und die 
Mitarbeiter an dem großen Friedenswerk des HandelSverirages aus. 
Es wurde im Anschluß hieran an den Kaiser ein Danktelegramm sür 
das Zustandekommen des russischen Handelsvertrages abgesandt. Der 
Reichskanzler Graf v. Caprivi erwiderte die Rede des Geheimralh Damme 
mit Dankesworten, indem er den Gemeinsinn der Hansastädte besonders 
anerkannte. Danzig habe von jeher ein glänzendes Beispiel solchen Ge- 
meinsinns bekundet, und er boffe, daß dieser Gemeinsinn, die Kratt und 
der M ulh  der alten Hansastädte auch in Danzig erhalten bleiben möge 
und brachte dann einen Trinkspruch auf den patriotischen S inn  und daS 
Wohl der Stadt Danzig aus. Wciteie Toaste galten dem Staatsminister 
D r. von Boelticher, dem bayerischen Gesandten Gras von Lerchenseld- 
Köfering, dem Minister für öffentliche Arbeiten Thielen. Dieselben 
wurden erwidert mit Trinksprüchen auf die Harmonie der Interessen von 
Nord und Süd, Ost und West des Vaterlandes und auf das Gedeihen 
der Danziger Bürgerschaft. —  Heute Dienstag fand auf der Gckichau- 
schen Werst der Stapellauf des Dampfers statt. Das Schiff besitzt einen 
Tonnengehalt von mehr als 6000 Register-Tonnen bei einer Länge von 
136V- Meter und einer. Breite von 1b-/, Meter. Der „Prinz - Regent 
Luitpold" ist das größte Schiff, welches auf den Wersten von F . Schicbau 
bisher erbaut wurde. Die Taufe vollzog iin Auftrage des Prinzregenten 
der bayerische Gesandte Graf Lercheufeld. Dem Stapellauf wohnten bei 
der Reichskanzler, die Minister von Boelticher und Thiel, n, Oberpräsident 
v. Goßler, der kommandirende General Lentze und die Spitzen der Civil- 
und Militärbehörden Danzigs; außerdem der Aufsichtsrath und die 
Direktoren des Lloyd, sowie eine größere Zahl geladener Gäste. Vor 
dem Stapcllauf begaben sich der Reichskanzler und die Minister nach dem 
Raihhause, wo ihnen ein Frühstück gegeben wurde. Oberbürgermeister 
Dr. Baumbach begrüßte die Gäste im Namen der Danziger Bürgerschaft, 
der durch den Besuch des Reichskanzlers gerade an demjenigen Tage, da 
der neue Handelsvertrag in Kraft trete, große und herzliche Freude be­
reitet sei. Der Reichskanzler dankte in seiner Erwiderung für die ihm 
zutheil gewordene Begrüßung und insbesondere sür die dankbare W ü r­
digung der Verdienste des Kaisers um das zu Stande gebrachte Werk deS 
Friedens und der Wohlfahrt. Zweimal in früheren Jahrzehnten habe 
er Danzig besucht und habe beide M ale viel Trauriges sehen müssen. 
Heute sehe er Danzig wieder mit dem Glauben, daß es eine Zukunft 
habe. Der Reichskanzler forderte die Bürgerschaft Danzigs auf, mit dem 
alten festen Mannesmuth, mit Konsequenz und Energie der Zukunft ent­
gegen zu gehen, ker aspera all astral Fernere Ansprachen hielten der 
Staatsminister D r. v. Boelticher und der Stadtverordnetenvorfteher 
Steffens. — Nachmittags fand im Friedrich Wilhelm-Schützenhause ein 
vo» Norddeutschen Lloyd gegebenes Festmahl statt, bei welchem der Reichs­
kanzler Gras Caprivi den Kaisertoast ausbrachte. E r sagte folgendes: 
Das Wohl S r . Majestät des Kaisers und Königs auszubringen, ist mir



unter allen Umständen eine Ehre und Freude, doppelt aber, weil ich es 
heute und hier kann, wo ich die Ueberzeugung habe, daß die Gesinnung 
gegenüber dem Kaiser auf dem heutigen Feste eine unverbrüchlich treue 
ist. Heute ist der Tag, an welchem der neue H andelsvertrag in  Kraft 
getreten ist. Ich kann sagen, daß ich überzeugt bin, daß die M itwirkung 
des Kaisers von Gewicht für das Gelingen w ar. Der Kaiser hat den 
^ertrag  nicht allein für wirthschaftlich, sondern auch deshalb für nütz« 
uch angesehn, weil er uns den Nachbarn nähert, er betrachtet das Werk 
nicht allein als erneute Friedensbürgschaft, sondern hat weiter gesehen 
und die Möglichkeit in s Auge gefaßt, daß das kommende Jah rhundert 
einen Zusammenfluß der europäischen Völker fordert, daß ein einzelnes 
europäisches Volk allein nicht die Kraft haben wird, sich dem Alles a u s­
gleichenden Zusammenfluß zu widersetzen. D ann  bin ich überzeugt, S e. 
Majestät nimm t auch innigen Antheil an dem heutigen Stapellauf. Der 
Kaiser hat die feste Ueberzeugung, daß unsere Zukunft sich nicht in  den 
engen Grenzen unserer heimathlichen Gewässer vollzieht, sondern daß die 
deutsche K raft über den Ozean gehen wird. E r hat für die Kriegs- und 
Friedens-M arine ein lebhaftes Interesse. I n  diesem S in n e  bringe ich 
das Hoch auf Se. M ajestät aus. — I m  Lause des heutigen V orm ittags 
erhielt der G raf C aprivi ein Telegramm aus B erlin , wonach seine Rück­
reise nach B erlin  schon heute Abend zu erw arten sein dürfte. Heute
Abend wird beim H errn Oberpräsidenten v. Goßler zu Ehren der hohen 
Gäste eine Gesellschaft von 30 H erren versammelt sein.

Jnow razlaw , 19. M ärz. (Der städtische E ta t für 1894/95) beträgt 
M Elnnahm en und Ausgaben 254000 Mk. An Kommunalbeiträgen 
sind 45 000 Mk. aufzubringen.

Posen, 20. M ärz. (Die Stichwahl in Meseritz-Bomst) findet am t­
licher Bekanntmachung zufolge am Sonnabend den 31. M ärz statt.

Neustertin, 19. M ärz. (Der Reichstsgsabgeordnete Ahlwardt) sprach 
gestern hier in einer Versammlung, die trotz des schlechten von tiefem 
Schneeichlamm bedeckten Weges und trotz der zur Erhebung kommenden 
20 P f. Em trittsgeld  sehr zahlreich besucht w ar. Wie Herr Ahlwardt m it­
theilte, hat er „während seiner letzten G efängnißhaft ein ausführliches 
Program m , welches 400 Seiten  um faßt, ausgearbeitet, das der P arte i 
zum Segen gereichen soll".

^okalnachrichten.
Thor», 31. M ärz 1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e ) .  I m  aktiven 
Heere: F r o m m ,  M ajo r vom F uß -A rt-R eg t, N r. 11, kommandirt zur 
Dienstleistung bei dem Fuß-A rt.-Regt. GenerabFeldzeugmeister (Brandend.) 
Nr. 3, un ter Entbindung von dem Kommando als A djutant bei der 
G en.-Jnsp. der Fuß-A rt., als Bats.-Kommandeur in das Fuß-A rt.-Regt. 
Gmeral-Feldzeugmeifter (Brandend.) N r. 3 versetzt. G r a u e r t ,  Hauptm . 
Und Komp.-Chef vom 6. Rhein. Jnf.-R egt. N r. 68, unter Beförderung 
zu«  M ajor und Ueberweisung zum Generalslabe der K om m andantur von 
Thorn, in den Generalslab der Armee versetzt. W o l f s ,  P r.-L t. vom 
F uß.A rt.'R egt. N r. 11, kommandirt zur Dienstleistung bei dem großen 
Generalslabe, unter Beförderung zum H auptm ann, vorläufig ohne P aten t, 
und unter Belafsung bei dem großen Generalftabe, als aggreg. zum 
Generalstabe der Armee versetzt. P i t s c h ,  Sek.-Lt. vom Pomm. Pion.- 
Bat. N r. 2, in das Schles. Pum .-B at. N r. 6 versetzt. R e i m e r ,  H aupt­
m ann a. D., zuletzt Komp-Chef im Jnf.-R egt. von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61, unter Fortfall der ihm ertheilten Aussicht auf A n­
stellung im Cwildienst, mit seiner Pension und der E rlaubniß  zum fer­
neren Tragen der Uniform des gedachten Regiments zur Disposition 
gestellt. Bei der Kadettenvertheilung pro 1694 sind überwiesen: der 
Port.-Unteroffizier K ö r i n g  I  als Sek.-Lt. dem Jnf.-R egt. von Borcke 
(4. Pomm.) N r. 21, der Kadett D i e t e r  ick als charakt. Port.-Fähnrich 
dem Jnf.-R eg t. von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 6 l ,  der Port.-U nler- 
offizier F rh r. v. R i c h t h o f e n  als Sek.-Lt. und der Kadett S i e b e n -  
b ü r g e r  I  dem Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4. I m  
Beurlaubtenstande: S c h l o t t a u ,  Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Ham­
burg zum Sek.-Lt. der Res. des Jn f.-R eg ts . von der M arwitz (8. Pomm.) 
N r. 61, V o l c k a r t ,  Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Thorn, zum Sek.-Lt. 
der Res. des Jn f.-R eg ts . G ras Schwerin (3. Pomm.) N r. 14, B u n n ,  
Vizefeldw. von demselben Landw.-Bezirk, zum Sek.-Lt. der Res. des J n f .-  
Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Besitzer der „Adler-Apotheke" in Culm, 
Herr Hirschfeld ist zum gerichtlichen Sachverständigen und Chemiker für 
den Kreis Culm ernann t und vereidigt worden.

— ( A u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  C h i c a g o )  sind in der 
SammelauSstellung des deutschen Unterrichiswesens p räm iirt worden: 
der M agistrat von M arienw erder, das westpreußische Provinzial-M useum  
in Danzig, das städtische Realgymnasium in Elbing, die Gymnasien in 
M arienburg und M arienw erder und die Provinzialverw altung in Danzig.

— (E i n j ä h r  i g - F  r e i w i l l i g e n - P  r ü f u n g.) Zu der am 
F reitag  und Sonnabend voriger Woche auf der königlichen Regierung 
zu M arienw erder abgehaltenen P rü fung  derjenigen jungen Leute, welche 
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen M ilitärdienst erlangen wollen, 
w aren von den zwölf angemeldeten Prüflingen n u r acht erschienen. F ünf 
von diesen w urden wegen ungenügender schriftlicher Arbeiten von der 
mündlichen P rü fu n g  ausgeschlossen, und von den übrigen wurde zweien 
die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst zuerkannt; es sind 
dieS Richard Hein auS G raudenz und Jsidor S im on aus T h o r n .

— ( W e i c h s e l r e g u l i r u n g . )  I n  diesem Som m er tritt die 
russisch-österreichische Kommission zur R egulirung der Weichsel in Warschau 
zusammen. Die Kommission tagt alle 4 Jah re . E s handelt sich diesmal 
um Berathungen über die R egulirung der oberen Weichsel und des S ä n .

— ( K r e i s t a g . )  Heute Vorm ittag 11 Uhr fand im Sitzungssaal«: 
deS Kreisausschusies eine Sitzung des Kreistages statt. Zu Punkt 1 der 
Tagesordnung erstattete Herr Landruth Krahmer den Bericht über die 
V erw altung und den S tan d  der Kreiskommunalangelegenheiten, der später, 
wie alljährlich, im Druck erscheinen wird. W ir entnehmen demselben 
folgendes: Der bisherige Kreisbaumeister Rohde ist pensionirt und an 
seine Stelle im Berichtsjahre der Regierungslandmefser Rathm ann ge­
treten. Der Kreisausschuß hielt 14 Sitzungen ab ; das GeschäNsjouinal 
erreichte die Nummer 8500. W as die Vermögenslage der Krelskommune 
anlangt, so schließt die Rechnung der Kreiskommunalkasse pro 1892/93 
mit einem Bestände von 257 770 Mk. ab. Der Abschluß der Rechnung 
pro 1893/94 liegt noch nicht vor, eS läßt sich aber schon jetzt übersehen, 
baß sie einen Ueberschuß von 30 000 Mk. ergeben wird. Aus der Kreis- 
chauffeeverwaltung kann ein Bestand von 20 000 Mk. in das neue J a h r  
übernommen werden. Som rt wird also auch das jetzt noch lausende 
J a h r  wieder günstig abschließen. Der B au  der beiden neuen Chausseen 
Bösendorf-Damerau und Wibsch-Nawra, welche von dem Bauunternehm er 
Balke ausgeführt wird, wird schon m diesem Herbst fertiggestellt. F ü r  
die Chaussee Bösendorf hat die Provinz pro M  ter n u r 8 Mk. an 
P räm ien  bewilligt, statt, wie erw artet, 9 M k.; daourch hat der Kreis an 
Kosten 5000 Mk. mehr aufzuwenden, deren Nachbewllligung in einer 
späteren Vorläge nachgesucht werden wird. I n  Aussicht genommen ist 
ferner der B au  der Chausseen Friedenau-M irakowo und Culmsee-Skompe; 
für die erste Chaussee sind die Kosten auf 53 000 Mk., für letztere auf 
74 000 Mk. veranschlagt, von welchen Sum m en die Provinzialpräm ie in 
Abzug kommt. An den B au  wird erst herangegangen werden, wenn die 
Höhe der Provinzialpräm ie feststeht. Die Kreissparkasse hat im ver­
flossenen Ja h re  einen G ew inn von 2082 Mk. gehabt, der gegen das 
V orjahr eine S teigerung ausweist. Um den S tan d  der Kasse weiter zu 
bessern, wird der Kreis seine Bedürfnisse aus derselben decken. Die 
Gemeindekrankenversicherung schließt mit einem Vorschuß von 2435 Mk. 
ab, der durch die unverhältnißm äßig hohen Honorarkoften sür Aerzte 
entstanden ist. Eine Erm äßigung derselben soll angestrebt werden. Bei 
der land- und sorstwirthschaftlichen Unfallversicherung hatten die Unfälle 
die hohe Ziffer von 80 erreicht; Rentenempfänger w aren 1893 112.
2. P rü fung  und Entlastung der Kreiskommunalkafse und der Krankenkasse 
pro 1892/93. Nachdem die von der Prüfungskommission gezogenen M onita 
ihre Erledigung gefunden hatten, wurde der Rechnung Decharge ertheilt.
3. Genehmigung zum Verkauf der alten Chausseegelderhebe-Etabliffements 
Roaowko und Korrut. Zum Verkauf der beiden Etablissements hat 
Termin angestanden, in welchem die Meistgebote von 510 und 300 Mk. 
abgegeben w urden. Herr Rittergutsbesitzer v. Wolff-Grouowo sprach die 
M einung aus, daß es für den Kreis vortheilhaster wäre, die Etablisse­
m ents n u r  zu verpachten, da sie vielleicht sp^er noch emmal sur ihren 
früheren Zweck gebraucht werden könnten. Der Kreistag schloß sich dieser 
M einung an und lehnte den Verkauf ab. 4. Bennm gung der Konen 
zur Anschaffung einer Dampfwalze. Ueber diese Vor age haben w ir schon 
daS Nähere mitgetheilt. Die Anschaffung der Dampfwalze wurde unter 
Bewilligung der 10 000 Mk. betragenden Kosten genehmigt. Die Dam pf­
walze soll gegen E rstattung der Betriebskosten jeder S tad t- oder Land­
gemeinde zur Benutzung überlasten werden, wenn sie nicht von der Kreis- 
kommune gebraucht wird. 5. Feststellung des H aushaltsetats für das

E ta ts jah r 1894/95. Der E ta t schließt im Voranschlags in Einnahm e und 
Ausgabe mit 314 484,62 Mk. (gegen 468 916,91 Mk. im Vorjahre). Bei 
der Berathung wurden aus Titel 2, Kreiskommunal-Verwaltung, 30 000 

! Mk. entnommen, um zur Verstärkung des Wegebaufonds um 10 000 
i Mk., zur Deckung der Kosten für die Anschaffung einer Dampfwalze und 

zur Erhöhung des Fonds für Chausseeneubau verwandt zu werden. Der 
letztere F onds wurde auf im Ganzen 50 000 Mk. erhöht. Die E innahm en 
aus landwirthschaftlichen Zöllen sind um 10 000 Mk. höher angenommen 
als im V orjahre und an Provinzialabgaben werden gegen das V orjahr 
3561 Mk. gespart. Die Umlagen, welche im Voranschlags auf 127000 
M ark festgesetzt waren, wurden auf 114 000 M ark herabgesetzt, das 
sind 5008 M ark mehr wie im Vorjahre. D am it schließt der E ta t trotz der 
bedeutenden Ausgabe für Chausseebauten ebenso günstig wie der vorjährige ab. 
6. V erlängerung des M iethsvertrages mit dem K aufm ann G. Netz be­
züglich der Lokalitäten für den Kreisausschuß und die Kreissparkasse auf 
die D auer von sechs Jah ren . H err Bürgermeister Stachowitz stellt an ­
heim, ob sich nicht eine kürzere M iethsdauer empfehle, da für die 
nächsten Ja h re  vielleicht die Verlegung des Amtsgerichts aus dem R a th ­
hause bevorstehe und dann der Kreisaussckuß nach dem Rathhause über­
siedeln könnte. Der K reistag entschied sich sür die V erlängerung des 
M iethsvertrags auf sechs Ja h re . 7. M ittheilung der A ntw ort des Kreises 
Culm bezüglich des B aues einer Chaussee von Scharnau nach Ostrometzko. 
Auf Anfrage hat der Kreis Culm eine Beihilfe zu dieser projektirten 
Chaussee abgelehnt, wovon Kenntniß genommen wurde. 8. M ittheilung 
über den Verbleib von 11 Vs Kubikmeter S teine von der Chausseestrecke 
Culmsee-Renczkau aus der Zeit des pensionirten Kreisbaumeisters Rohde. 
Der Verbleib läßt sich nicht mehr ermitteln und der Kreistag beschließt, 
die Sache als erledigt anzusehen. 9. Genehmigung einer Urkunde über 
die unentgeltliche Ueberweisung einer Fläche von 25,36 A r von der 
Domäne Kunzendorf seitens des königlichen Domänenfiskus an  den Kreis 
Thorn zum B au eines Chauffeegelderhebe - Etablissements. Die Fläche 
wird nicht abgetreten, sondern n u r zur Benutzung überwiesen, mit der 
Bedingung, daß sie wieder zurückzugeben ist, falls sie nickt mehr benutzt 
wird. Die Urkunde wird genehmigt. 10. Vervollständigung der Vor­
schlagsliste der zu Amisvorstehern geeigneten Personen bezüglich des A m ts­
bezirkes Ottlotschin. I n  die Liste wird der Besitzer Krüger aufgenommen. 
11. Wahl von zwei Kreisaussckuß - M itgliedern an Stelle der Ende De­
zember 1893 ausgeschiedenen Herren Rittergutsbesitzer Guntemeyer- 
B row ina und Erster Bürgermeister D r. Kohli-Thorn. Beide Herren 
werden pro Akklamation wiedergewählt. Die neue Wahlperiode dauert 
bis zum Ja h re  1899. 12. Wahl der Beisitzer und S tellvertreter für das 
Schiedsgericht der land- und sorstwirthschaftlichen Unfallversicherung. 
Auf eine vierjährige Wahlperiode wurden gew ählt: Klaftermeister Hinz- 
Stewken, E inw ohner Zittlau-G urske und Einw ohner Schm idt-Steinau. 
13. P rü fung  der Ablehnung des Gutsbesitzers Pohlm ann zu Seehof als 
Sckiedsmann für den Bezirk Zelgno und event. W ahl eines Schieds- 
m annes an  Stelle desselben. Die Ablehnung w urde als begründet an ­
erkannt und als Sckiedsmann H err Gutsbesitzer Lincke - Zelgno neuge­
wühlt. Schließlich wurde noch die W ahl der V ertrauensm änner zur 
A usw ahl der Schöffen und Geschworenen pro 1895, die Wahl mehrerer 
Sckiedsmänner und Stellvertreter derselben und die Wahl bezw. E r­
gänzungsw ahl kreisständischer Kommissionen vorgenommen, womit die 
S itzung um V«2 Uhr schloß.

— (A m  G y m n a s i u m )  sind von 27 Untersekundanern 12 und am 
Realgymnasium 4 Untersekundaner mit der Berechtigung zum Einjährig- 
Freiwilligendienst nach Ober-Sekunda versetzt worden.

— ( C o p p e r n i k u s  - V e r  e in ) . Die gestrige sechste und letzte V or­
lesung, welche zahlreich besucht w ar, hielt Herr Professor Boethke über 
„Die Alterthumskunde unserer Gegend und die vorgeschichtlichen Zeiten." 
D er H err Vortragende behandelte ausführlich die Resultate der E rfo r­
schung der vorgeschichtlichen Zeiten, welche erst im ersten D rittel dieses 
Jah rh u n d e rts  begann. S ie  hat festgestellt, daß der vorgeschichtliche 
Mensch in der Wärmeperiode zwischen der ersten und zweiten Eiszeit 
au ftra t, etwa 5000 J a h re  vor Christi. I n  der K ultur des vorgeschicht­
lichen Menschen unterscheidet m an die Steinzeit und die Broncezeit. A us 
der letzteren sind auch in  unserer Gegend F unde gemacht worden, so 
namentlich bei Kaszczorek. E inen großen Verdienst hat sich um die Auf­
deckung von vorgeschichtlichen Fundstätten in  unserer Gegend der ver­
storbene Kommerzienrath Adolph erworben und es ist sehr zu wünschen, 
daß er Nachfolger findet, dam it unsere beiden hiesigen M useen ihre 
Sam m lungen  bereichern. H err Professor Boethke schloß mit dem A u s­
druck des Dankes für die Unterstützung, welche die Vorlesungen des 
Coppernikus-Vereins auch in  dieser W intersaison gefunden haben, und 
sprach die Zuversicht aus, daß m an in Thorn, der südlichen Hauptstadt 
des von Manchen noch als vorsündfluthlich verschrieenen Westpreußen, 
auch ferner die Fahne der Wissenschaft hochhalten werde. — Nach dem 
V ortrage nahmen die Zuhörer mit großem Interesse die ausgestellte 
S am m lung von Alterthüm ern in Augenschein.

— (M  o z a r r v e r e i n). Geistliche Musik in der Charwoche wird 
immer eine dankbare Gemeinde finden, die sich daran erbauen und 
erheben will, selbst wenn eine solche V eranstaltung nicht mit Sicherheit 
einen so reinen, Herz und Gemüth erquickenden G enuß erw arten läßt, 
wie ein Konzert des MozartvereinS, daS, wie das gestern im S aale  des 
Artushoses gegebene, einen ernsten Charakter trägt. Der Verein hat 
seine Aufgabe, die musikalischen Kreise Thorns zu sammeln und sckätzens- 
werthe Talente, an denen unsere S tad t ja nicht arm ist, seinen Reihen 
zuzuführen, von Anbeginn bis zur S tunde mit großem Geschick und 
Takt durchgeführt. Hierdurch w urden musikalische A ufführungen er­
möglicht, die überall, wo den Bestrebungen des BereinS Verständniß und 
Wohlwollen entgegengebracht wird, als das Ergebniß einer von edlem 
Kunstsinn erfüllten Thätigkeit erkannt und gerühmt werden. D as gestrige 
Konzert, daß ebenso zahlreich besucht w ar, wie seine V orgänger, w ar 
geeignet, den in dieser Passionszeit ernsten Dingen zugeneigten S in n  
noch mehr dem Alltagsleben zu entrücken und ihn zu den Höhen zu 
führen, wo w ir den Odem des Schöpfers aller Dinge zu spüren ver­
meinen. Eingeleitet wurde das Konzert durch die achtbändig, von vier 
Damen, auf dem Flügel vorgetragene Sym phonie L -äur von NielS 
W. Gade, deren machtvolle Töne den S a a l erfüllten und die Hörer, 
als sie verklungen, zu lebhafter D ankesäußerung veranlaßten. M ozarts 
unvergängliches „^ v e  verum" wurde hierauf von einem starken, ge­
mischten Chor, den Herr K antor Grodzki dirigirte, m it voller In b ru n s t 
und Hingebung zu Gehör gebracht. Die dritte N r. des Program m s bil­
dete daS Konzert O -äur von Böriot, das von einem Mitgliede auf der 
Violine unter Flügelbegleitung, die eine Dame ausführte, vorgetragen 
wurde. Von welcher wahrhaft großartigen Wirkung der V ortrag diese- 
Werkes des genialen Komponisten w ar, bewies der am Schlüsse sich ein­
stellende schier endlose Beifall. I n  einem Tenor-Solo gelangte sodann 
die Arie aus M endelssohns „E lias"  (Obadja) zu erhebender Wiedergabe, 
die ihren Dank ebenfalls in lebhaftem Beifall fand. Die vorletzte N r. 
brachte ein italienisches religiöses Lied: „'I'i pre^o o w aäre m ia" von 
Curschmann, das ein Damenterzett mit ungemem auSdruckvollem Wohl­
klang interpretirte, unter Begleitung auf dem Flügel, die diesmal von 
Herrenhänden besorgt wurde, — bei allen übrigen Program m num m ern 
w aren eS Damen, die sich dieser wichtigen und schwierigen Aufgabe 
unterzogen. Seinen Abschluß erhielt das Konzert durch das „Lanotust 
L eneäietus et ^.§nus äei" au s M ozarts „Requiem" (für gemischten 
Chor und Solo-Q uartett). Mächtig erbrausten die weihevollen Klänge 
durch den Raum , die den Geist des unsterblichen Meisters in seiner ganzen 
Größe offenbarten und zur H uldigung seines Werkes aufforderten. 
Nickt besser konnte diese Huldigung geschehen, als durch die andachtsvolle 
S tim m ung, von welcher die Theilnehmer noch lange nach Schluß des Kon­
zerts erfüllt blieben.

—soll. (B i k t o r i a t h e a t e r.) W enn ein Operndirektor, welcher die 
gewiß seltene Absicht hat, eine Provinzialftadl mit einem A usnahm e­
genuß zu beglücken, ein gewisses Prinzip der Vorsicht verfolgt, so ist ihm 
das nicht zu verübeln. Ob er beim S paren  besser fährt, ist eine S tre it­
frage. Sicher ist aber. daß man in diesem F all von den engagirten 
K räften n u r  das verlangt, w as sie wirklich zu bieten tm S tande sind. 
Bei der gestrigen Aufführung der „Cavalleria rusticana", dem viel­
besprochenen Einakter von M aScagni, konnte m an letzteres nicht be­
haupten. S o  verlangt man, daß Herr S taudinger, welcher der glückliche 
Besitzer einer angenehmen, wenn auch nicht starken Tenorstimme ist, den 
leidenschaftlichen T uriddu singen soll, welcher S tim m m ittel besitzen muß, 
welche die höchsten Affekte mit Leichtigkeit überwinden. I r r e n  w ir nicht, 
so lernten wir H errn S . schon vor zwei Ja h re n  kennen. A lsdann 
w ären w ir leider nicht in der angenehmen Lage konstatiren zu können, 
daß die Stim m e sich sonderlich geändert hat. E in  zu starkes Heben des 
K inns dürfte besonders für die Höhe von ganz besonderem Nachtheil 
sein. — Die komische O per: „Zehn Mädchen und kein M an n ", welche 
dem Mascagniscken Einakter folgte, fand eine sehr freundliche Aufnahme. — 
Am zweiten Osterfeiertage gelangt, wie schon mitgetheilt, „Der B arbier

von Sevilla" zur A ufführung; nachmittags wird als einmalige Kinder­
vorstellung „Schnewittchen und die 7 Zwerge" gegeben. Vorverkauf und 
Vorbestellung von Brllets in  der C igarrenhandlung von Duszynski.

( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Z u r Vertheilung 
von P räm ien an Schüler der Fortbildungsschule fand gestern Abend in 
der Aula eine Feier statt, zu der auf E inladung des H errn Ersten 
Bürgermeisters auch mehrere Herren aus der Bürgerschaft erschienen 
waren. Der D irigent der Fortbildungsschule, Herr Rektor S p ill, hielt 
nach einem gemeinsamen Gesänge eine Ansprache, in der er auf die 
kommende Feftzeit, wie auf den G eburtstag weiland Kaiser Wilhelms I. 
hinwies und die Scküler zu Fleiß und guter F ührung  ermähnte. D ann 
w urden die Namen derjenigen Zöglinge verlesen, welche P räm ien sür 
Fleiß, gute Leistungen und gutes Betragen aus den von der S tad t und 
dem S taa te  bereit gestellten M itteln  zuerkannt worden sind. Die P räm ien, 
bestehend in guten Büchern und Reißzeugen, wurden sodann den jungen 
Leuten vom anwesenden V ertreter des M agistrats, H errn S tad tra th  und 
Syndikus Kelch, eingehändigt. An die Präm ienvertheilung schloß sich die 
Verlesung der Namen der versetzten Schüler. A lsdann wurde die Feier 
mit einem Hoch aus Kaiser Wilhelm II. und mit Gesang beschlossen. — 
Der gestern mitgetheilten Liste der präm iirten Schüler ist noch der Lehr­
ling Ernst G ünther bei Bäckermeister Kolinski nachzutragen. Der prä- 
miirte Lehrling Alex. Maciejewski steht bei Zimmermeister Roggatz in der 
Lehre.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein B und Schlüssel in der Breitenstraße. 
N ähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,66 M eter ü b e r  Null.

Mannigfaltiges.
( D e r  18.  M ä r z )  ist in B erlin  bis in  die dritte Nach­

mittagsstunde vollständig ruhig verlaufen. D ie  Gräber der M ärz­
gefallenen wurden bei dem schönen W etter von Hunderttausenden  
besucht. Schon um 6 Uhr, a ls  der von Schutzleuten uud G ärtnern  
bewachte Friedhof geöffnet wurde, erschienen die ersten D epu ­
tationen m it Kränzen. V on  da an kam m an ununterbrochen, 
theils zu F uß, theils in Droschken. D ie  Z ahl der Kränze, v iel­
fach R iesenexem plare, war außerordentlich groß. D ie  rothen 
Schleifen  —  die der Anarchisten find wieder schwarz -  tragen  
die üblichen W idm ungen. Mehrere dieser W idm ungen sah sich 
die P o lize i veranlaßt, abzuschneiden. D ie  zahlreichen Versamm­
lungen in allen Wahlkreisen waren bis auf die in der B rauerei 
Frtedrichshain, im böhmischen Brauhause und im E lyfium  nicht 
übermäßig besucht. Alle verliefen ruhig, auch die der A nar­
chisten, d ie  sich seit dem 18 . J a n u a r  zum ersten M ale wieder 
öffentlich versammelten.

Hingesandt.
D as W artehäuschen «n der Bazarkämpe für die Dampffähre ist 

inwendig mit so schmutzigen und gemeinen Inschriften bedeckt, daß für 
die aus den Dampfer w artenden Personen daraus dos größte Aergerniß 
entsteht. M an  denke n u r  an  die Schüler, die solche Inschriften lesen, 
und in  deren junge Seelen dam it der Keim der Unzucht gepflanzt 
w ird! Die Polizei, welche in  ähnlichen Fällen  Remedur zu schaffen sich 
bereit gezeigt hat, wird gewiß auch hier S orge tragen, daß diese I n ­
schriften beseitigt und etwa durch einen dunklen Anstrich für die Zukunft 
unmöglich gemacht werden.______________________________ —n.

Neueste Nachrichten.
Berlin» 2 1 . März. G raf Schack, der bekannte Künstler und 

Dichter, wird au s R om  nach B erlin  kommen, um sich von einem  
hiesigen Augenärzte behandeln zu lassen. D er greise P o et ist in ­
folge einer Erkältung in G efahr, das Augenlicht zu verlieren.

T urin» 2 0 . März. Kofsuth liegt im S terben , die Alhm ung  
wird künstlich m ittels Sauerstoffes aufrecht erhalten.

Pari-, 2 0 . M ärz. S en a to r  B oulan ger ist zum M inister 
der K olonien ernannt worden.

Paris, 21 . M ärz. Nachts wurde in  eiuer Spelunke eine 
internationale Schwindlerbande verhaftet. Alle M itglieder be­
sitzen gefälschte Pässe, D ip lom e und Certifikate, um von reichen 
Leuten Geld zu erpressen. Unter den Verhafteten sollen sich 2  
Deutsche, 6 Oesterreich«!, 7 Russen, 2  Fürsten und 2 Griechen 
befinden.

Warschau,  21. März. Der Wassrrstand der Weichsel 
beträgt heute 2,77 Meter._________________________
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J u n i ...............................................................
J u l i ...............................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
O k to b e r ...........................................................

b p i r i t u S : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

M ä rz ...............................................................
M a i ...............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, PCI.

21. März>20. M ä r,

2 2 0 - 5 0 2 1 9 - 2 5
2 1 8 - 5 0 2 1 7 -3 5

8 7 - 7 0 6 7 - 5 0
1 0 1 -6 0 101- 50
1 0 7 -6 0 1 0 7 -7 0
6 7 - 66—70
6 5 - —

9 7 - 6 0 97—70
1 9 2 -6 0 1 9 2 -5 0
1 6 3 -9 0 1 6 3 -9 5
1 4 0 - 1 3 9 -7 5
142 25 1 4 2 -
61V. 61'/s

1 1 6 - 1 1 8 -
1 2 2 -2 5 122—
1 2 3 -2 5 1 2 3 -
1 2 4 -2 5 1 2 4 -
4 3 - 6 0 4 3 - 9 0
4 4 - 5 0 4 4 - 5 0

5 6 - 1 0
3 0 - 5 0 3 0 - 6 0
3 4 - 8 0 3 4 - 7 0
3 5 - 4 0 3 5 - 3 0

resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  20. M ärz. H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, ziemlich unverändert. Z ufuhr 10000  Liter. Gekündigt 
10000 Liter. Loko kontingenttrt 49,25 Mk., nicht kontingentirt 29,25 
Mk. Gd. ________________
^  D o H H s t  a g am 227  März.^ ^ -

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 0 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 15 M inuten .

zrircyncye Nachrichten.
G ründonnerstag den 22. M ärz 1894. 

m ^  ^  Evangel.-luth. Kirche:
Nachm. 4 U hr: P redigt und Beichte. Herr S uperin tendent Nehm.

^ Evangel. Gemeinde in Mocker:
Beichte und Abendmahl. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Abends 7 U hr: Beichte und Abendmahl: Derselbe, 
m Schule in Ottlotschin:
Borni. 10 U hr: Beichte und Abendmahl. H err P fa rre r Endem ann.

Thorner Liedertafel.
Heute Donuerftag

AM- im Schützenhause: "MW
l te d ii i im b iu ll l .



Koche mit Gas.
Vorn 1. A p ril ab w ird der Preis fü r 

Gas, das zum Kochen. Heizen und zu 
Gaskraftmaschinen. sowie bei einem 
Jahresverbrauch von mindestens 1000 ebm 
zur Beleuchtung von Kellerräumen benutzt 
w ird, auf

12 P f. für den vdm
ermäßigt.

Das Kochen m it Gas ist reinlicher, be­
quemer und besonders im Sommer viel 
angenehmer, als m it jedem anderen Brenn­
material, außerdem aber bei dem Preis von 
12 P f. billiger.

Eine Brocküre „Koche m it Gas", die 
nützliche Winke über die Benutzung von 
Gas enthält, w ird von der Gasanstalt un­
entgeltlich überlassen, auch hat letztere in 
der Gasanstalt eine Ausstellung von Koch­
apparaten u. s. w. veranstaltet und eine 
Badeeinrichtung m it Gasheizung aufgestellt, 
die in den Geschäftsstunden bereitwilligst 
gezeigt werden. Wie dort sich jeder über­
zeugen kann, ist ein Vollbad in höchstens 
15 M inuten fertig und kostet nur 12 Pf. Gas.

Kostenanschläge werden von der Gas­
anstalt bereitwilligst und unentgeltlich ge­
liefert.

Thorn den 21. März 1894.
______ Der Magistrat.______
450V M ark
vergeben. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Einladung.
Die von den prämiirten Fortbildungs- 

schülern gefertigten Zeichnungen liegen noch 
zur öffentlichen Ansicht aus am Donnerstag 
den 22. d. M ts. zwischen elf und ein Uhr 
im Zeickensaale der Knaben - Mittelschule 
(Gerechtestraße 4, 2 Tr.)

Thorn den 21. März 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am 2. und der Dienftwechsel am 16. 
April d. I .  stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiverord­
nung des Herrn Regierungspräsidenten in 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungsver­
änderung innerhalb 3 Tagen auf unserem 
Meldeamt gemeldet werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark event, verhält- 
nißmäßiger Hast.

Thorn den 19. M ärz 1894.
Die Polizei-Rerwaltirng

In nieinkin Pknßsnnt
finden noch schulpflichtige Kinder liebevolle 
Ausnahme und Beaulfichtigung der Schul­
arbeiten. Offerten in  der Expedition dieser 
Zeitung unter Chiffre abzugeben.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Vorschriften über die Besichtigung (Revision) der Drogen- 
und ähnlicher Handlungen.

1. Verkaufsstellen, an welchen Arzeneim itte l, G ifte  oder g iftige Farben 
feilgehalten werden —  Drogen-, M a te r ia l- ,  Farben- und ähnliche Handlungen 
—  sind nebst den zugehörigen V o rra th s - und Arbeitsräum en sowie dem Ge­
schäftszimmer des In h a b e rs  der H and lung in der Regel a lljährlich einm al u«- 
veruinthet zu besichtigen. D ie  Besichtigung e rfo lg t durch die O rlspolizeibe- 
hörde unter B e ih ilfe  eines approbirten Apothekers und, soweit thunlich, unter 
Zuziehung des zuständigen Physikus, der in diesem Falle die Besichtigung 
leitet. Z n  seinem W ohnorte muß der Physikus zur Le itung der Besichtigung 
stets zugezogen werden.

E in  Apotheker da rf an dem O rte , an welchem er eine Apotheke besitzt, 
an der Besichtigung nur theilnehmen, wenn der O r t  über 2 0 0 0 0  Seelen zäh lt; 
auch in solchen O rten  ist von der M itw irk u n g  eines dort geschäftlich angesessenen 
Apothekers in  den Fällen abzusehen, in denen die zu besichtigende H andlung 
a ls  Konkurrenzgeschäft fü r  die betreffende Apotheke zu betrachten ist.

2. B ei der Besichtigung ist festzustellen:
a. ob die Bestimmungen der Verordnung vom 27. J a n u a r 1890, betreffend 

den Verkehr m it A rzeneim itte ln (Reichsgesetzbiatt Seite 9 ) innegehalten 
worden sind, insbesondere ob etwa in den N-benräum en, namentlich der 
D rogenhandlungen, Arzeneien au f ärztliche Verordnungen angefertigt 
w erden;

d. ob die A ufbew ahrung der G ifte  und der Verkehr m it denselben den 
bestehenden Bestimmungen entspricht, und ob der P hosphor im  Keller v o r­
schriftsmäßig aufbewahrt w ird . Auch die Konzession zum G ifthande l ist 
einzusehen und das G iftduch nebst den Giftscheinen auf ordnungsmäßige 
F üh ru n g  zu prüfen.

3. D ie  P rü fu n g  erstreckt sich ferner aus die Aufstellung und A u fbew ahr­
ung der indirekten G ifte  und der g iftigen Farben.

4. D ie  fü r  den Geschäftsverkehr vorgeschriebenen Sondergeräthe (Waagen, 
Löffe l, M örser) fü r  die G ifte  und differenten M it te l müssen vo rrä th ig , ge­
hörig bezeichnet und sauber gehalten sein.

5. D ie  Standgefäße und sonstigen Behältnisse müssen deutlich und in  den 
vorgeschriebenen Farben bezeichnet sein.

6. D ie  vorhandenen Arzeneim itte l und Arzeneistoffe sind auf Güte und 
Echtheit zu p rü fe n ; sie dürfen weder verdorben noch verunre in igt sein.

B e i der B eurthe ilung  der Güte der W aaren in  denjenigen Handlungen, 
in  welchen Arzeneistoffe feilgehalten werden, sind zwar nicht jo  strenge A n fo r­
derungen zu stellen, wie an die Beschaffenheit der Arzeneistoffe in Apotheken; 
jedoch sollen die W aaren brauchbar und dürfen nicht verdorben sein.

7. D ie  Besitzer derartiger Verkaufsstellen sind nicht verpflichtet, präzisirte 
Waagen und Gewichte zu halten.

8. F ü r  die Beseitigung kleiner, offenbar aus Unwissenheit oder I r r t h u m  
beruhender M ange l, geringer Unordnung und Unsauberkeit in  den V erkaufs­
und Nebenräumen hat die Polizeibehörde unter H inw e is aus den Befund der 
Besichtigung S orge zu tragen, gröbere Verstöße, erhebliche Unordnung und U n ­
sauberkeit sind von ih r  ernstlich zu rügen und im  W iederholungsfä lle zur 
Bestrafung zu bringen.

Wegen der Uebertretung der Vorschriften der unter N r .  2 erwähnten V e r­
ordnung vom 27. J a n u a r 1890 und der Bestimmungen über den Verkehr m it 
G iften  hat die P o lize ive rw a ltun g  auf G rund  des Gesetzes vom 23. A p r i l  1883 
(Gesetzsammlung Seite 65) in  Verb indung m it der AusführungSanweisung vom 
8. J u n i desselben Jah res (M in is te r ia lb la tt fü r  die innere V erw a ltu ng  Seite 
152) die S tra fe  festzusetzen, wenn nicht nach Beschaffenheit der Umstände eine 
die Zuständigkeit der O rtsp o lize i überschreitende S tra fe  angemessen erscheint, 
in welchem Falle  die gerichtliche V erfo lgung  durch den A m tsan w a lt zu ver­
anlassen ist. M i t  besonderer S trenge sind Fälle der A n fe rtigung  von Arzeneien 
aus ärztliche V erordnung (verg l. N r .  2» zu verfolgen. ,

9. Ueber die Besichtigung ist eine V erhandlung aufzunehmen, auf G rund 
deren die O rtspolizeibehörde die erforderlichen Anordnungen t r if f t .

10. D e r Physikus erstattet dem Regierungspräsidenten ( in  dem dem 
Polizeipräsidenten zu B e r lin  unterstellten Bezirke dem letzteren) über die unter 
seiner Le itung stattgehabten Besichtigungen und deren Ergebniß am Schluß 
eines jeden Jahres kurzen Bericht, in welchem insbesondere anzugeben ist, ob 
und in welcher Höhe P o lize i- oder gerichtliche S tra fe n  verhängt und in  welcher 
A r t  etwaige Vorschristswidrigkeiten beseitigt worden sind.

I I .  Gelegentlich der Apothekenbesichtigungen haben die Bevollmächtigten 
des Regierungspräsidenten (des Polizeipräsidenten zu B e r lin  in  dem dem 
letzteren unterstellten Bezirke) auch die unter N r. 1 gedachten Verkaufsstellen 
einer Besichtigung nach vorstehenden Grundsätzen zu unterwerfen und die 
darüber aufgenommenen Verhandlungen demselben einzureichen.

12. Eine Besichtigung der W einhandlungen durch die Physiker nach M a ß ­
gabe des Erlasses vom 27. A p r i l 1846 (M in is te r ia lb la tt fü r  die innere V e r­
w a ltu n g  S e ite  65 ) findet in  Zukun ft nicht mehr statt.

13. D ie  durch die Besichtigung der Verkaufsstellen u. s. w. (ve rg l. N r. I )  
e ntstehenden Ausgaben sind a ls  Kosten der örtlichen P o lize ive rw a ltung  zu be­
t t  achten und fallen daher denjenigen zur Last, welche diese Kosten zu trag en  haben.

B e r l i n  den I .  F eb ru a r 1894.
D e r M in is te r der geistlichen-, D e r M in is te r des In n e rn .

U n te rrich ts- und Medizinal-Angelegenheiten. I m  A u s tra g e :
gez. So 8 so. gez. ÜLLSv."

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntniß  gebracht.
T horn  den 13. M ä rz  1894.

Die Polizei-Berwaltun g.

A ufru f.
Der Reickstagswahlkreis Jnowrazlaw-Strelno-Mogilns ist durch die Mandats-Nieder- 

legung des Herrn von !(o80 is l8 l(i frei geworden. —
Es g ilt nun für die deutsch-soziale (antisemitische) Partei, die schon bei der letzten 

Reichstagswahl in  diesem Wahlkreise ihr Banner entfaltet hat, dasselbe hochzuhalten und 
sofort in  die Wahlagitation einzutreten.

Der unterzeichnete Vorstand fordert alle Gesinnungsgenossen in dem gen. Wahlkreise 
auf, die Kandidatur des Lieutenants a. D., R itters des Eisernen Kreuzes,

Herrn Havptlehrers L ib e r i  T riode zu Argenan
nach Kräften zu unterstützen und für dessen Wahl eifrig zu wirken.

Herr tr ieb e  erhielt bei der letzten Reichstagswahl 1893 bereits 1124 Stimmen.
Alle dem Wahlfonds zuzuwendenden freiw illigen Beiträge find an den Reform- 

Verein zu Argenau zu senden, von dem auch demnächst Wahlaufrufe und Stimmzettel 
zu beziehen sind.

Deutsch-sozialer Proviilzial-Berband für Posen und Uestprenßen.
k l o l r i v « .  R l» r t v i» 8 .

Hchverkaufstttlili»
fü r  die Schutzbezirke N e u linu m  und 
Schemlau am Mittwoch den 2 8 . M ä rz  
1 8 9 4  von vo rm ittags  9 U h r ab im  
Gasthause zn Damerau.

Z u m  Verkauf kommen ungefähr:
2 Rm . Eichen-Nutzholz, 3 Rm . E rlen- 

Nutzholz, 80  Stück Kiefernbauholz, 20 
Rm . Kiefern-Nutzholz, 450  Rm . K loben, 
35 Rm . K nüppel, 670 Rm . Reisig. 
Königliche Oberförsterei Strembaczno.

Wegen Revision der Königlichen 
GMasialbibliothek

müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
M ärz vormittags zwischen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 19. März 1894.
Königl. Gymnasialbibliothek.

Knabkil-Miltel- und 
Erik Gklimil-Miiik.
Das neue Schuljahr fängt für die Ge­

meindeschule am 29. März, fü r die M itte l­
schule am 5. A p ril an.

Die Aufnahme erfolgt am Donnerstag 
und Freitag den 29. und 30. März 
von 9—12 Uhr im  Zimmer Nr. 6.

Von Anfängern ist der Geburts- und 
Impfschein, von solchen evangelischer Kon­
fession auch der Taufschein, von anderen 
Schülern ein Ueberweisungs-Zeugniß und, 
sofern sie vor 1882 geboren find, der Nach­
weis über die erfolgte Wiederimpfung vor­
zulegen.

Thorn im März 1694.

Schülerinützen
für Gymnasium und Mittelschule in
allen Farben vorräthig. Elegante Fa§ons, 
saubere Arbeit. t ) .  K I i r » K .

V  ILotrvrb V lllr
empfiehlt als Spezialität:

L l I M i M M )
I L v I L L Ü v »

in  verschiedenen, theils patentirten Kon­
struktionen und anerkannt vorzüglicher 

, Q ua litä t aus der berühmten Fabrik von

in Gelingen am Neckar. 
Muster, Prospekte, Zeichnungen und 

Kostenanschläge stehen zu Diensten.

H i p p o ü r o m
W M " im Circus vor dem Bromberger Thor

trifft ?« den Feiertagen hier ei«. Hochachtungsvoll
L .  4>n<1 Hyppodrom-Besiher.

Meine Damen, wo kaufen Sie 
zu Ihrem  Festkuchen die beste Hefe?

Nur aus der Preßhefen-Fabrik
von

O s v s - I il V v lr rk « , Ciilmrftraßk 28.
G e W D G rW m q .

Eröffne heute Araberstraße Ur. 9 den

l lM v k  /Illlt M IM ll ll088
(früher Schmiedeherberge) 

mit nur guten Getränken und wohl­
schmeckenden Speisen.

Reichhaltiges kaltes Büffet.
ttanriseinielc.

Gkiindmuitrftags-Krkhcl
mit und ohne Füllung empfiehlt

V in tv i - ,  Schillerst«. 8.
bl.L. Bestellungen zum Feste bitte recht­

zeitig machen zu wollen.

P rim  Klkink-ROlkii
^  per Pfund 3 0 -5 0  Pf.,

Prima Sultaninen
per Pfund 4 0 -6 0  Pf.,

pnma Loiinllien
per Pfund 40 Pf.,

prima 8ueeal!v, Litronenöl, 
Kswürröl,

sowie sämmtliche Gewürze
empfiehlt

ä̂. ka8olckov,8ki,
Kaffee-Rösterei. Neustadt. M a rk t.

E in  brauner, fan neuer Winter» 
Ueberzieher ist gestern Nach­

mittag abhanden gekommen. Abzugeben 
gegen Belohnung Seglerftrahe Nr. 28.

Gl«iid»«iikrftig-Krkhcl,
mit Marzipan und Marmelade gefüllt, 

Stück 3, 5 und 10 Pf., 
empfiehlt die Brot- und feine Kuchenbäckerei

W. Kisrsrkowalri,
_________________ Schillerstraße 4.______

Die Iliorner k ü M M M m i
befindet sich von heute ab Araberftrahe 
Nr. S im Gafthof „Jnm weihen Rotz"
und empfiehlt recht fettes und schönes

Rosifleisch, ff. Sauerbraten.
Kill verheirateter Schmied.
mit guten Zeugnissen versehen, m it oder 
ohne Handwerkszeug, k a n n ____

Schmiede "W U
nebst dazu gehöriger Wohnung und Lände- 
reien, gegen günstige und mäßige Refe­
renzen, von sofort in  Pachtung übernehmen.
1. MoiIrL^ovslLi. vLorvovltr Sät.
q^rückenftraße Nr. 10 ist die 1. Etage 

von sofort zu verm. luliu8 !<u8v!. 
Kromberger Uorstadt 46 vom 

1. A pril 1694 die rechtsseitige Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.
H  herrschaftlich ausgestattete Zimmer (un- 
"  möblirt) sofort zu vermiethen

Culmerstr. 6z parterre.
sLine Familienwohnnng. 4 Zimmer, 
^  Zubehör und Gartenland, p. 1. A p ril 
zu vermiethen Eulmer Vorstadt 50.
L) möblirte Zimmer zu verm. Brom- 

berger Vorstadt Parkstr. 6 part. links.
t t j^ » h n u n g . 4 Z., Kab., Zubeh., v. 1. A p ril 

versetzungsh. zu verm. Seglerstr. 3 part.

AiiffiihriiW ernster M B
am Gründonnerstage

in der Altstädtischen Kirche.
Näheres bekannt. ____ -

S o n n t a g  1. Osterfeiertag: ,
Gastspiel des B re s l.  Opern-Ensembles»

M it  großer Dekoration und Kostüm- 
Ausstattung.

D e r  F r e i s c h ü t z .
Vorbestellungen und Vorverkauf in 

Cigarrenhandlung 0u8r>n8ki. 
Dutzendbillets in der Buchhandlung von

i-amdeok.
M o n t a g :  D e r B a rb ie r  von SeviüS»

4 Uhr: Kinder-Vorstellung. 
Sneew ittchen und die sieben Z w e rg s

Hmsbesther-Nttti«.
W o h n u n g s a n z e ig e n .

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnung^ 

im Bureau Elisabethftratze N r .  4 bel 
Herrn Uhrmacher l.ange.

 ̂ E in  Grundstück in guter Lage m it all' 
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Miethe 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderftr. 19.
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7. ^
5 „  2. „  800 „  Baderstraße 26.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 1l-
4 „  Parterre 750 „  Brückenstr. 6.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 1?'
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerstr. U-
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofftraße 7. ^
3 Zimm., 1. Et., 450 Mk., Bäckerstraße 26.
4 „  3. „  425 „  Baderstraße 2.
3 Zimm., 1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  Part. 330 „  Mellieustraße76.
4 „ Erdgesch., 300 „  Mellienstr. 136. 
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.lO.
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 Zimm., 1. Et., 210 Mk., Marienstr. 13-
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 200 „  Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Part., 180 „  Mauerstraße 61- 
2 Zimm., Garten, 180 „  Mellienstr. 96. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10- 
2 Zimm., Keller, 150 Mk., Grabenstr. 2. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Er., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
0 Zimm., 136 Mk., Bäckerstraße 43.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 66.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
2 „  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
2 „ 1.E t.m öbl.27 „ Breitestraße 6.
1 ___ „ I.E t. möbl. 21 „  Culmerstr. 15^.

Lrün-Dannei'Llag:
l t o e v t e in e  S r e t r e l«
^ 6 . 8 eibiek6.

Junge Mädchen,
auch jüngere Schülerinnen, finden von 
sofort freundliche, liebevolle Aufnahm^
in meinem Pensionat.

geb
_________Thorn, Gerechteste 2, 1 Treppt

Ein junger Man«.
Materialist, eins. Buchführung, noch in 
Stellung, sucht, gestützt auf gute Referenzen, 
zum 1. A pril, event, früher, anderweitige 
Stellung. Gest. Off. postlag. sub OllLÜre 
IV!. ö. k>. 74 Iborn. ^

Tüchtige ___
Klempnergesellen stellt von s o f o r t  ein 

Lltuarä ttoeble, Klempnermstr^

Fröb. Kindergärtnerin
und K ön ne «  erhalten sogleich Stellung.
__________ 1. NIaNovslii, Brückenstr. 20. ^

Eine tüchtige, selbstständige ^

S ö c h in  -M G
(W irth in) in  älteren Jahren und deutsch 
sprechend, w ird vom 1. A p ril d. Js. b« 
gutem Gehalt gesucht. N u r Personen m it 
ganz vorzüglichen Zeugnissen dürfen sich 
melden. Näheres in  der Exped. dieser Ztg.

E in Fräulein mit guten Zeugnissen als
Stütze der Hausfrau. Etnbeamüdche«. 
Köchinnen, tüchtige Mädchen m it vor­
züglichen Zeugnissen empfiehlt den hoch­
geehrten Herrschaften das Miethscomtoir 

o. LstLl-LVUSki, Zunlierstr. 7.

2 l-eiinlinge
verlangt die Bau- u. Kunftglaserei 

kmi! «eil, Kreiteftr. 4.von i
Einen Kehrling

sucht die Bäckerei von
Baderstrahe 22.

A ü r  2 S t. V. U M *  Auswärterin "WW
0  zu sofort gesucht Marienstraße 7, I.
1 g. möbl. Zim. s. z. v. Neust. M arkt 20,

4Zim m er nebst Zubehör
ftnd Heiligegeiststr. 18» 2 Treppen- 
von sofort oder 1. April zu vee- 
miethen. Zn erfragen bei

kosentkal L  6o., Hutgeschüft.
i^u lm e rftr. 2 (Marktecke) ist die 2. Etage, 
^  besteh, aus 6 Zimm. m. Entree u. and. 
Zubehör vom 1. A pril zu vermiethen.

8»L«stlv»v«>
M s>öbl. Z im ., m it und ohne Pension, zu 

haben Sckuhmacherstr. 24, 3 Tr.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu Nr. 68 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 2L. M a y  1894.

Mannigfaltiges.
( D e r  N u t z e n  d e r  B e w e g u n g s s p i e l e . )  Jetzt,  wo 

der F rüh ling  naht, möge auch einer Thätigkeit unserer Jugend  
gedacht werden, die m an im Gegensatz zur ernsten nutzbringenden 
Beschäftigung a ls  „S p ie le" betrachtet, die aber ebenso gut wie 
ernste Arbeit bestimmten Zwecken dienlich gemacht werden können. 
W ir meinen die Bewegungsspiele. S ob a ld  ein Kind es gelernt 
hat, seine Bewegungsorgane zu beherrschen, macht sich bei ihm 
die Lust am  Laufen und Ja g e n  geltend. S o  gut wie H unger 
und D urst will auch der Bewegungstrieb seine Befriedigung haben, 
und schon darin  liegt der H inw eis, daß es hier eine wichtige 
Leibesentwickelung zu erfüllen gilt. Häufiger und schneller Körper­
bewegung wohnt in der T hat die werthvollste Einwirkung aus 
die verschiedensten O rganthäligkeiten inne, so vor Allem auf die 
Lunge, deren volle Entwickelung an solche Anregungen gebunden 
ist. W ie nothwendig gerade dieses O rgan  entwickelt werden m uß, 
lehrt die einfache Erinnerung  an das physiologische Gesetz, wonach 
O rgane oder Theile solcher im W achsthum zurückbleiben, wenn 
sie dauernd unthätig  sind. M ith in  ist die zeitweilige Inansp ruch ­
nahme aller Lungentheile, auch der gewöhnlich nur wenig ge­
brauchten, nothwendig, wenn letztere widerstandskräftig werden 
und bleiben sollen. G anz besonders ist dies fü r die meist im ge­
ringen M aße am Athemgeschäft sich betheiligenden Lungenspitzen 
wichtig, da deren ungenügende E n tfa ltung  die Einnistung einer 
der verheerendsten Krankheiten, der Lungenschwindsucht Vorschub 
leistet. Um die Lungen in ihrer G esam m t-Ausdehnung an der 
N thm ung zu betheiligen, muß dieses O rg an  daher bis zur Grenze 
der Leistungsfähigkeit m itunter angestrengt werden Am naturge-

mäßesten wird das durch den Schnelllauf bew irkt; denn der Lauf 
setzt alle großen Muskelmassen in Bewegung ohne jedoch, wie 
da» bei Kraftleistungen vorkommen kann, einzelne M uskeln zu über­
anstrengen. I n  wenigen M inuten gelingt es, beim Laufe den 
Athmungszustand auf das 1 2 — IZfache der Athemgröße im R uhe­
stände zu erhöhen, w as durch keine andere B ew egungsart er­
zielt wird. I s t  die höchste Grenze erreicht, so trifft bei F o r t­
setzung des Laufes bald ein Versagen der Lungenkrafl, also 
Athemlosigkeit ein. D er Laufende hält inne, er kann nicht mehr. 
D er Höchstanstrengung wird dam it ein natürliches Ende gemacht 
und Ueberanstrengung vermieden. Bei nun eintretender Ruhe 
schwindet die Athemerschöpfung sehr bald, und der Läufer n im m t 
keinen Schaden. Diese wichtige Einwirkung des Laufes auf die 
Lunqenthätigkeit macht, von sonstigen gymnastischen Vorzügen ganz 
abgesehen, denselben zu einer der wichtigsten Leibesübungen.

( E i n  g e m ü t h l i c h e r  G  c f a n g e n e n a u f s e h e r.) 
D e r  „R atib . Anz." berichtet: „D er Gefangenaufseher Alfred 
PludzinSki in Kattowitz w ar in der Nacht zum 29. Oktober 
durch den Kaufm ann N athan  S u ß m an n  durch das Versprechen 
von 1000 M ark bewogen worden, ihn in seine W ohnung zu führen, 
w as auch thatsächlich geschah. D ies kam zur Anzeige, und da 
gleichzeitig bekannt w urde, daß der Aufseher die Gefangenen o ft 
in der Wartezelle versamm elt hatte und es dort „hoch" herge­
gangen w ar, so wurde PludzinSki entlassen und das S tra fv e r ­
fahren gegen ihn eingeleitet. PludzinSki erhielt ein J a h r ,  
S u ß m an n  6 M onate G efängniß."

( W a s  K a l t b l ü t i g k e i t  b e i  d e r  B i e n e n z u c h t )  
vermag, zeigt ein in Rudolstadt auf einer Jm kerversam m lung er­

zähltes Beispiel. E in  etwa zehnjähriger Knabe stand barhäuptig  
nahe bei dem Bienenstände, a ls  eben ein Schw ärm  auszog. Nach 
einigem Hinundherfliegen nahm die Königin ihren Sitz auf dem 
Kopfe des Knaben und rasch folgten Tausende von Bienen. D er 
V ater, der die Sache sofort erkannte, rief dem Ju n g en , der schon 
öfter beim Schwarmfassen zugesehen hatte nur in aller Eile zu: 
„R ü hr' Dich nicht, H anSl! Mach' den M und und die Augen
zu, ich werd' den Schw ärm  gleich taufen und einfassen." D er
Knabe gehorchte, der V ater goß Wasser über den von Bienen ein­
gehüllten Kopf des Knaben, bog letzter» etwas nach vorn und 
strich mit einem Federwisch die ganze Gesellschaft in einen unter- 
gehaltenen S trohkorb . D er Knabe hatte keinen einzigen S tich  
erhalten.

( S  e l ts  a m e P  o st k a r  t e.) Bei einem H am burger K ünst­
ler tra f  dieser Tage mit der Post eine Karte von einem Theil-
nehmer der O rien tsahrt des „Fürst B ism arck" aus Aegypten ein, 
die an O rig in a litä t nichts zu wünschen übrig läßt. Augenschein­
lich w ar dem Absender bei der lieberfülle von Eindrücken, an 
denen er feine Verw andten und Freunde theilnehmen lassen wollte, 
das P a p ie r  und die Postkarten ausgegangen. Kurz entschlossen 
nahm er auf einer T our in die Wüste zu der S tufenpyram ide 
von S akkarah  und den G räbern  der Apisstiere eine P ap ierm an- 
schette ab, die ihm bei der Hitze doch nicht bequem w ar, schrieb 
auf die eine S e ite  die Adresse, auf die andere seine M ittheil­
ungen und vertraute sie, mit Marken beklebt, vertrauensvoll der 
Post, an die sie dann prom pt dem Adressaten zustellte.

' F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen wir 8 15 der Bedingungen über 
Abgabe von G as in Erinnerung.

Derselbe lautet:
Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis dahin 

G as gebrannt hat, muß dies im Comptoir 
der Gasanstalt schriftlich anzeigen, unter­
bleibt diese Meldung, so bleibt der Be­
treffende für die etwaigen Folgen dieser 
Versäumnis; verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte G as und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls er 
für die etwaigen Reste als Sckuldner haftet.
______Der Magistrat.______
tL in  m. Zim. m. Pension v illtg  ,. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Brritestr.-Ecke.

IN. Kleltiner Merdelotterie.
I« s"S,«7. 2VV P".d.,
darunter: 3 Vierspänner, 7 Zweispänner, 6 Einspänner, 10 gerittene, gesattelte 

und gezäumte Reitpferde rc.,
zusammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240000 Mark.

Loose hierzu ä l M a rk  (11 Stück für 10 Mark), Liste und Porto 30 Pf., 
Einschreiben 20 Pf. extra, versendet gegen Nachnahme, Postanweisung oder 
auch gegen Postmarken das Bankhaus:

VI». 8vI»röÄ«r,
_____________ S M "  Wiederverkäufe,: gegen R abatt aefuckt. -W » _____________

XIV. Große Pferdk-Berloosilllg.
Ziehung am 9. M ai d. I .  in Jnowrazlaw. 
O § Hauptgewinne: 4spännige und 

2spännige Equipage i. Werthe v. 
' 10 0 0 0  Mark

5 0 0 0  Mark M sowie eine große Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde und 

M  800 sonstige Gewinne.
Loose ä 1 M ark , 11 Loose 

für 10 Mark, Porto und Liste 
20 Pf. extra, sind zu beziehen 
durch f. ä . Zolinaller, Haupt- 
Agentur, H annover. Große 
Packhofstraße 29.

finden gute u
e n s i o n a r e

anden gute und gewissenhafte Aufnahme.
Tharn. Kruckenstr. 16. 1 Tr. r.

Hocharmige Kinger-Tretmaschinen»
deutsches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neuesten praktischen Verbesserungen versehen, 
solid, elegant und von größter Leistungs­
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger Garantie,
frei Haus und Unterricht, zum Preise 
von Mk. 50. 60. 70. 75. Uiirg- 
schisfchen und ^keeler L. Ml8on Ma­
schinen zu billigsten Preisen. Theil­
zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
Reparaturen schnell gut und billig.

llii. k la m m e ? ,B r o lu b e r g e r s tr .U .
Ein m. Zim. v. sos. z. v. Tuchmacberstr. 20.

Wohnungen z« vermiethen 
S tro b an d ftraß e  12. pulselibovli.



( ^ ü r  den bevorstehenden Umzug empfehlen 
- V  w ir  zur Herstellung von Scheidewänden, 
"  Closetanlagen rc. rc. unsere

„Pntkni-Gnstninn-k mit 
Rihrgkmelikkinlilie/'

Diese Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne besondere 
Unterstützung auf jeden Fußboden gestellt 
werden, sind schallsicher, nehmen den 
denkbar kleinsten Raum fo rt und sind ebenso 
stabil als eine massive Wand aus Ziegel­
steinen. Herstellung geschieht einfach und 
schnell, ohne nennensw erte  S tö rung  zu 
verursachen.

Wegen der unbedingten Feuerstcher-
heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu­
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieser Wände 
kann sich Jedermann durch Besichtigung 
der bereits bei mehreren hiesigen Baitten 
ausgeführten Anlagen selbst überzeugen.

lllmer L  Kaun,
" uilli HchlMdlung.

Culmerchaussee Nr. 49.

Die Gußwände sind als innere Scheide­
wände überall da anwendbar, wo fü r eine 
massive W and die nöthige Unterstützung 
fehlt und wo der Raum gewinnung wegen 
eine möglichst geringe Wandstärke erwünscht 
ist. S ie  sind rn dieser H-nsicbt, wie in s ­
besondere auch, was die Feuersicherheil an­
langt, den bekannten Rabitzwänden gleich­
zustellen. Auch ihre Standfestigkeit genügt 
allen in dieser Hinsicht zu stellenden A n ­
forderungen, da sie ein Gerippe von "f-Eisen 
erhalten, welche in  gewissen Abständen je 
nach der Spannweite angeordnet werden. 
Thüren und Fensteröffnungen lassen sich 
mittelst eiserner oder hölzerner Rahmen 
ohne Schwierigkeit in  den Wänden an­
bringen, wie ebenso vorhandene Oeffnungen 
durch die Gußmasse geschlossen werden 
können. Nägel und Schrauben haften in 
den Wänden gut und sicher.

Bromberg den 7. November 1892.

Regierungsbaumeister und Stadtbaurath.

billigsten kaust «u

B inrgeschäft
von

V l u i v r  Lr L s > u i i ,
Maurer- und Zimmermeifter.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reparaturen und
Rmänderungen.

AM- Anfertigung non Anschlägen «nd Zeichnungen. "WA 
D u lm s r  4 8  —  I> r i» 8 p r« v l» « r  Ztr. 8 2 .

S m m W M  M  M d  Sü A .
ff. Margarine per Pfund 60 Ps.

empfiehl. Ks8cklcow8lti, Kaffee-Werei, M M . Markt.

M B  die neuesten
I  A P 0 l 0 N

Kon ni-rsckicdensten M ustern bei >in  den verschiedensten M ustern bei

j. 86ÜNSN, Gerkchtchr.
Tapeten- und Farbengrosshandlung.

Nustei-Karten übeesllbin feanoo.

Mk M W  TM tc ii
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräth ig.

Empfiehlt sein anerkannt feines M ie n e r -
und aus der K - n ig l .  M S h l- n - A d m iu is t - a t i - n

^  ^  K r o m b r r g e v  W e iz e n m e h l und a n d e re  M ühlen-
^  x -  fabrikate zum K ro m b e rg e r  T a g e s p r e is .  Ferner

^  L-
^  favntate  zum " .........

^  ^  fe in kochend- Bohnen, Linsen, Erbsen, geschält- und un- 
^  ^  geschälte, Graupen und Grützen. Nudeln, M accaroni,^  g-schälte, Graupen und Grützen. v-uoein,

^  Sternnudeln, Eiergraupe, feinen Tafel-Mostrich in  feinen
»  Gläsern. Täglich frisch gebrannten G affe- in  nerschirdenen

Mischungen. Pflaumen, B irnen , Aepfel, M andeln , Rosinen, 

S u lta n in e n  und Puderzucker.

keeac, kum, Lognse, kolk-, lilooel-
und

M M -° U n g s r ^ e i n e  " M U
sowie

sonstige spirituöse Getränke.

8 k n c h t c h r . W , > A .  . ^ ? » " ' ! . 1 » » > E  P ° r , n t t ^ « m r  z>> n m .
vom 1. A p r il zu vermuthen. I S t ro k a n v s tra p e

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden auSverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illigsten  Preisen. "M 8

^K»I>N»S ILK18S1.

f. lilMül.
I l i o r i » .

kü58 te L u M li!z ! lA ^ I i le n )  

L a i t ä s e t l u l i s  / )

L o s s L t t ä x e r

Aahn-Alelier
für künstliche Zähne, 3 M k. pro Stück.
tt. 8estmkivlilki', Brnckenstr. 40.

Pensionäre
finden freundliche Ausnahme

Culmerstraße 28, 1 T r.

Alebel-IIlile.
Gvttbgilter

sowie sämmtliche Kchlosseeaebeiten
fe rtig t billigst an
A v o r x  Strobandstr. 12.

Inspektoren
finden bei einer ersten Deutsche» Kebens- 
Uerstcherungs - Gesellschaft Anstellung 
unter günstigen Bedingungen. Nichtfach- 
leuten w ird  Gelegenheit zur Ausb ildung 
fü r den Jnspektionsdienst gegeben.

M eldungen m it Lebenslauf, Referenzen 
und Photographie sind zu richten an k u ä o lf 
1N0886, v e r lin  8>V. unter t.  U. 6609.

^ Zimmer und Kaal, Nebengelaß, Marm- 
heirnng, fertige Wasserleitung rc., auch 
event. Pserdestall, Wagenremise, Burschen­
zimmer, zum 1. J u l i  d. I .  event, schon 
1. J u n i zu vermischen. Näheres daselbst 
im 3. Stock beim V izew irth  oder beim P o r­
tier im  S oute rra in . Besichtigung 10— 12.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen vom 1. A p r il Grabenstr. 10 
vis-ä-vis Brombergerthor._________________

Freundlich möblirteS Vorderzimmer,
separater E ingang, Elisabethstr. 14, 1 T r.

Die von der Druckerei der 
„Ostdeutschen Z e itung " benutzten

Ladkn-Räunilichkeitkn
sind von sofort zu vermischen.

-lulins SuvdMLllll, Brückenstr. 34. 
1 heller guter S ta ll fü r  2 Pferde, monat- 
^  lick 12 M ark, zu verm. Gerstenstraße 13.

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________ (Ohne Verbindlichkeit).__________

pro 50 K ilo  oder 100 P fd.

Weizengrieß N r. 1 . . .
Weizengrieß N r. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
W eizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmeyl I  
Roggenmehl I I  
C om m is-M eh l. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
20./3.
M a rk
1 3 , -
1 3 ,-
13.40
12.40
10,-

9.60
6.60 
4,80 
4 , -  
9 , -  
8,20
7.60
5.60 
7,40
6.60 
4,60

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12,-
11.50
10,-
11.50
10.50
10,-
7 , -
5,20

15,60
15,20

bisher

M ark
1 3 , -
12,-
13.40
12.40
10,-

9.60
6.60 
5,—
4.20
9.20 
8,40
7.80
5.60
7.60
6.80
4.60 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12,-
11.50
10,-
11.50
10.50
10,-
7 , -
5.20 

15,60 
15,20

Druck und Verlas von K. Dornbrowski in Thorn.


